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M a r i b o r e r  H e l i u m

a m m A
j j  ist a l l e s  so  b i l l ig  im U54- g f

textil-bazar ■
Q̂ be uch in Ankara

■ mihj . "  SBer je die Geschichte der Außen- 
”8itt » Er Türkei schreiben sollte, der wird 
% t  <, l ,'Berhä>ltnis zu den Sowjets" 
!ctöietp nuS besonders großen Raum zu rc- 
3ht, i a l f  aßen. Es lohnt sich in  diesen Ta* 
% t  m einen sich am „Sieg der natio- 

bgierung" delektieren, während die 
i 'iresfenber doch den Sieg der
'keL. 'isen als des Pudels Kern an- 
"sllh e;' toirflich ganz und voll, den Blick 

11 ^em sogenannten euro-asiati-
ip, f rtel-n^ l  M schenken, in dem sich 

^ ‘čIett ^  llanz bedeutungsvolle Dinge äb-
../üsig j ,
A r  9,v ° n eingangs erwähnt, H-at die «üv
l’f <6.v.'uteibnfi.Ht k» »-«m.ü, —  sie fand auch in  Torn­
i hTttzr Vei) einen ganz hervorragenden
M  M  i°toohl diplomatisch als auch tak- 
/-igleit Frieden von Lausanne eine 
A  W  Entwickelt, die in vieler Hinsicht 
i^itajjh Umstand zu verdanken ist, daß 
t»! ä»h or. eWöI nach Kriegsende das Dik- 

i)o^ehD.ries einfach zerriß und der En- 
A  iftu,, . ,te Füße schleuderte. Seit jener 
. ^ ^ ^ .E lle n b o g e n f re ih e it  der Türkei 
ö 'Me j, ^ittsdhcn Dingen gewährleistet, sie 
v A . c eigenen Wege nach Belieben
JO}j ^  .

Ä  J e*u Recht machte die Türkei auch 
k  ^^iirfi! tih, und nur allsbald fielen 
f 6 'bet Blicke auf Moskau, die Käpi- 

i^tgen Sowjetunion, von der man
itz i-ffJ1 Blicke auf Moskau, die Kapi- 
2 ;  >h (vi ^9'en_ Sowjetunion, von der man 
tätlich l̂ nt freundschaftlichen Verhältnis 

i tij **’« versprach, zumindest
jst einem eventuellen Mittel* 

y  V  y  /'^stlhen den westlichen Groß- 
d s M ^ s c h o n  im Jah re  1929 der An- 
ftl( für ir stellvertretenden Bolkskom- 
Ä h t  . A ußeres Karachan, auf, so ließ 

T n lf . Sommer des Vorjahres der 
t f r C ?  Ruschdi Beys

%n ...: Zw>

N e u e  Z o l l u n i o n M n e ?
VSanlaftlfche 3Iu eSp rtn gu n am  der Hugenberg-Vresfe über angebliche Wlrllcha°is>  
und Z ollb indung zwischen W ien  und « r a g  — D ie  P rager  R egierung oemenilert

B e r l i n ,  31. Oktober.
D er  H ngenberg-Nachrichtendienst und a n ­

dere B e r lin e r  B lä tte r  veröffentlichen aufse­
henerregende M itte ilu n g en  über angebliche  
österreichisch - tschechoslowakische V erh an d ln «  
gen über eine engere m irtschaftspolitische Z u  
sam m enarbeit, die eventuell auch in  einer  
Z o llu n io n  ihre feste F o rm  erhalten  soll. Z u ­
nächst sei nach den M itte ilu n g en  dieser 
Presse e in  gem einsam es W irtschastskom itee  
gep la n t, d a s eine w eitgehende Z usam m en­
arbeit und Abkom m en zwischen beiden I  n- 
d u s t r i e k a r t e l l e n  vorbereiten  soll. 
W eiters heißt es, die tschechoslowakische G e­
sandtschaft in  W ien  habe e in e diesbezügliche

Dem arche bei der W ien er  R eg ieru n g  durch­
geführt. D ie  österreichische R eg ieru n g  habe 
ihre Ueberraschung hinsichtlich dieses tsche­
choslowakischen S ch r ittes nicht verhehlen  
können. S i e  habe der P ra g e r  R egierun g  
noch keine A n tw o rt erte ilt, doch habe sie 
durchblicken lassen, daß Oesterreich keine B in  
dung m it gewissen m itte l- und südosteuro­
päischen S ta a te n  ein geh en  könne ohne gänz­
liche E i n b e z i e h u n g  des  D e u t ­
s c h e n  R e i c h e s .

M it  diesen in  kausalem Z usam m enhänge  
stehenden M itte ilu n g en  brin gt die H ugcn- 
berg-Presse die w iederh olt v o n  der österrei­
chischen B |m d esreg ieru n g  dem entierte Nach­

richt v o n  e in er V erpachtung der österreichi­
schen S ta a tsb a h n c n  an eine französische 
G ruppe und bezeichnet d ies a ls  B estreben  
F r a n k r e i c h s ,  O  e st e r r e i  ch u n ­
ter a llen  Um ständen in  die K l  e i n  e E n ­
t e n t e  h in einzu lotsen .

*

P r a g ,  31. Oktober.
D ie  B e r lin e r  Pressenachrichten über eine  

angebliche Z ollu n ion  zwischen der Tschecho­
slowakei und Oesterreich haben- in  Prag  a ll­
gem eine Ueberraschung ausgelöst. D a s  P ra ­
ger A ußenm inisterium  dem entiert alle diese 
Gerüchte a ls  v ö l l i g  jeder G r u n d ­
l a g e  e n t b e h r e n d .

Mit den Wohnmieten herab!
Gerinne Reaktion der Hauseigentüm er auf die Anregung des 
B a n n s  zur Herabsetzung der W ohnmieten —  V or eventueller 

M tetenmaximierung und Mieterschutz
D er  B o n u s  des D ra u b a n a ts  hat bekannt­

lich e in  o ffen es Schreiben an  die H a u se  gen  
tüm er gerichtet m it der w oh lw ollend en  A u f­
forderung, ab 1. N ovem ber auch ihren B e i­
trag zur L ind erun g der Krise >n dem S in n e  
beizusteuern, daß die M ie ten  für W ohn un­
gen  herabgesetzt und die diesbezügliche» D a ­
ten  d e»  B ezirkshauptm annschaften  u . S ta d t ­
v erw a ltu n g en  m itg ete ilt w erden .

D ie  soziale und ökonomisch begründete  
I n it ia t iv e  des B o n u s  ist auf kein fruchtba 
res F e ld  gefallen , da in  L jub ljana beispicls-

L j u  b  l  j a  n  a, 31. Oktober, 
w eise n u r drei Hausbesitzer ihren W ohnm 'e- 
tern  um  geringe  B e trä g e  die M iete  zurück- 
schraubten. Nicht and ers ist e s  auch in  a n ­
deren S tä d te n  des D ra u b a n a ts .

D a  die W ohn m ieten  jedoch in  keinem V er  
h ä ltn is  zum  a llgem ein en  Einkom m enstan- 
dard der B evölk erun g stehen und dieselben  
beispielsw eise in  L jub ljana die G old p aritä t 
übersteigen, beabsichtigt die B a n a lv erm a l-  
tu n g , w ie  w ir  in  E rfah ru n g  gebracht ha­
ben, die M ieten  neuerlich ztk m axim ieren  
bezw . die M ieterschutzwirtschaft einzuführen.

in Moskau
y  y  sich. . ^ genierte die türkische Re 
i L ’-ttitibg A ’V to e  Kommunisten im eige- 
iy  $it .. '*■ äußerster Schärfe gegen die 

»uch in Moskau, wo man 
W c stitibei , Vündnisbereitschast immer 

ein gr, an, drückte man darüber 
« y c h ity  u,9,e P ,  und als die lokalen 
Hte ^UnteS; b‘et türkisch-russischen Gren- 

hiiht n ;  zu mehr kam es in der 
js$ ; rürit Z~~ uiit nötiger Entschlossenheit 

l®eu, schien der Himmel die- 
Verhältnisses von keiner

|S y . y ®  w o r d e n
tch tNachte nun Litwinow höchst 

n, türkischen Hauptstadt seine 
i>> , gjw' ■ O’cTi halten die in prinzipiel-

,QIfoVt=Snie'ini'ir> '* l=»t'Ohr ®en D eleg ier ten  der zwei- 
berr A ten 5 'türkisches S ta a tsg e -  

^  . a l s  sich T ew fik und
a ,  ^ a se lb en  asiat sch-lächeln-

m it dem russischen 
» A h  ^ r l s A / M e m  vertraulichen t e te -
k ' V i V r  M'-'t der sie vorher den  
>>°^ u ’. 2tlR,n9“ r ’e n ' G riechenland, J u -  

und R u m ä n ien  bi
Ä hbu  Mi-l faktisch steht die moder» 

to’e A y  Großmacht in so enger 
l.der Sowjetiinion. Eine 

in , , ', r tm euroastatischen gea- 
Uib,» X identische Interessen

ichon einige Jahre  dauert

Tewfik geht nach R o m
A n k a r a ,  31. Oktober.

Der türkische Außenminister T e w f i k  
R  u s ch d i B e y hat eine Einladung 
Mussolinis zu einem Besuche in Rom ent­
gegengenommen. Der Zeitpunkt der Abreise 
des türkischen Außenministers nach Rom ist 
noch nicht festgesetzt.

Moskau und Tokio
Verschärfung der Gegsnfätzr durch den letz­

ten  Notenw echsel.

M o s k a u ,  31. Oktober.
Die Antwort des russischen Volkskommis­

sars K a r a c h a n  auf d e japanische De­
marche in der Frage der russischen S tü t­
zung chinesischer Aspirationen in der M an­
dschurei hat in Tokio Unzufriedenheit aus- 
gelöst. I n  Tokio wird behauptet. Karachan 
habe die Hauptpunkte der japanischen Note 
umgehen wollen.

Nach Inform ationen, die Tokio zu besit­
zen oorgikt, seien russische Truppen an die 
mandschurische Grenze angegangen, ebenso 
fe en Waffen und Munitionssendungen aus 
Rußland nach China angegangen. D'ese Ein 
mschung Rußlands wird in Japan  als eine

erhebliche Verschlimmerung des mandschuri­
schen Konfliktes angesehen.

Rüstunasfeierjahr — ein 
V hanlom

G e n f ,  31. Okwber.
D er Plan  eines einjährigen Rüstungsmo­

ratorium s ist Gegenstand intensivster S tu ­
dien der Regierungen. Bislang haben nur 
sechs Regierungen diesem P la n  zugestimmt, 
mährend die anderen Kabinette ihre Reser­
ven anmelden. M an glaubt in Genf, an­
nehmen zu können, daß dieser Vorschlag 
schon dadurch illusorisch geworden .ft.

E röffn u n g  der Z agreber Schlachthalle.

Z a g r e b ,  31. Oktober.
Gestern fand die offizielle Eröffnung der 

mit einem Kostenaufwand von 70 Millionen 
D inar erbauten neuen Zagreber Schlachthal 
le statt, die sich auf einem Grundkompler 
von 80.000 Quadratmeter erhebt. Das ge­
waltige Bauwerk besteht aus neun Viehhos- 
anlagen. deren Baukosten allein 19 Millio­
nen D inar betrugen, dann aus den Schlacht 
anlagen, den Kühlräumen und den tierärzt­
lichen und sanitären Anlagen. I n  ihrer 
großzügigen' Einrichtung stellt die neue

Schlachthalle das Modernste und Vollkom­
menste auf dem Gebiete der Schlachthaus­
betriebe dar. Sie ist nach Urteil ausländischer 
Fachleute die modernste Schlachthalle, nicht 
nur des Balkans, sondern von ganz Euro­
pa. das Projekt stammt von dem deutschen 
Architekten Walter Frese aus Berlin, der 
auch gestern der Eröffnung beiwohnte. Die 
Eröffnung fand in Anwesenheit von Vertre­
tern der Behörden, der Presse usw. statt.

Professor G uido  Holzknecht f .

Der bekannte Röntgenologe Prof. Guioo 
Holzknecht ist heute abends im 60. Lebens­
jahre gestorben. Prof. Holzknecht starb als 
Opfer seines Berufes. E r hatte sich mehr­
fachen Amputationen unterziehen müssen.

S ch lu ß b ilan z  in  E n g la n d .

L o n d o n ,  3f. Oktober. 
Nach den bisherigen Wahlergebnissen, die 
bis auf drei Wahlbezirke komplettiert sind, 
erhielt die Regierungskoalition 555 M anda­
te. Die Opposition muß sich im neuen Un­
terhaus m it 58 Sitzen zufrieden geben.

Börsenbericht
L j u b l j a n a, 31. Oktober. D evisen: 

Zürich 1098.45 bis 1101.75, London 214.89 
bis 222.39, Newyork 5624.01 bis 5641.01, 
P a ris  222 bis 222.66, P rag  165.86 bitz
166.36, Triest 288.52 bis 294.52.

Z a g r e b ,  30. Oktober. D evisen : M ai­
land 288.52 bis 294.52, London 214.89 bis 
222.39, Newyork Scheck 5624.01 bis 5641.01, 
P a ris  222 bis 222.60, P rag 165.86 bis
166.36, Zürich 1098.45 bis 1101.75.

Z ü r i c h ,  31. Oktober. D evisen : B eograd  
9.05, P a ris  20.16, London 19.80, Newyork 
513.25, M ailand 26.43, P rag  15.18, Buda­
pest 90.025, Berlin 121.40.

und die durch die In trigen  der westlichen 
Großmächte nicht erschüttert werden konnte.

I n  diesem Zusammenhänge soll es ncht 
unerwähnt bleiben: diese Bindung Moskau 
—Ankara ist bereits seit einem Jahve durch 
eine Verbindung der beiden Mächte mit 
I t a l i e n  ergänzt worden. So entstand 
ein regelrechtes diplomatisches Dreieck I  t a- 
I i e n-R u ß l a n d-T ü r  k e i, von dem 
die Kenner mittelasiatischer Fragen vielleicht

nicht mit Unrecht behaupten, daß eben dieses 
Dreieck das östliche Mittelmeer und darüber 
hinaus die ganze Levante beherrscht. Mußte 
Ita lien  in mitteleuropäischen Dingen seine 
Finger zurückziehen, weil Frankreich solche 
Unart nicht dulden kann, so gewann es hier 
dankbares Betätigungsfeld. Trotz der 6)r!e- 
chen-Entnationalisierung, die die Ita liener 
auf den usurpierten Inseln  des Dodekanes 
nach wie vor betreiben, und trotz der nicht

Unterstützet die

flntituberkulosenliga
geringen Summen, die das französische und 
belgische Großkapital in Griechenland in­
vestiert hatte, fand Venizelos sich doch als 
stiller Vierter im Bunde ein, a ls man ihm 
in Ankara bejubelte; ein Besuch übrigens, 
der Jsm et Pascha und Tewfik erst vor kur­
zem in Saloniki und Athen zum Gegenstand 
herzlichster Ehrungen erhob. Der Haß zwi­
schen Griechen und Türken ist unter bet 
Beeinflußung Roms fühlbar gewichen, ja



noch mehr, er machte „wärmsten Sym- 
pa-heit" Platz. Die Besprechungen, ine zwi­
schen den türkischen Ministern und Sitimi- 
nom geführt würben, dürfte Rom im Kon­
zept schon gelesen haben. Heber die selbst­
bewußte Türkei und das venizelist.sche Grie­
chenland hinweg reichen sich außenswltoisch 
die Sowjets und der römische Faschismus 
die Hand, um d e  Weftmächte — vor allem 
die im Mittelmeer interessierten Franzosen 
und Engländer beim Einfallstor nach Asien 
vor das fait accompli ihrer Machtgeltung 
zu stellen.

1 U#

Spanische Verfassung
M a d r i d ,  30. Oktober.

Die Cor.es haben eine Berfassungstestim- 
mung über die Wahl des Staatspräsidenten 
angenommen. Dieselbe wird durch die Ab­
geordneten und durch eigene Wahlmänner 
in derselben Anzahl durchgeführt. Das erste 
M al wird diese Wahl nur durch die M id 
gl «der des Parlam ents vollzogen werden.

I m  Rahmen der Verfassung wurde auch 
das Referendum airgenommen, durch wel­
ches dem Volke die Möglichkeit geboten wird 
ein Gesetz im Wsge der Abstirnmungsumia- 
iiive abzulchnen. Eine Ausnahme hievon 
bildet die Verfassung selbst, die internatio­
nalen Verträge, die Ergänzungsstatut zum 
Kreisökonomiegesetz und das Finanzgesetz. 
Wenn sich 15 Prozent der Wählerschaft auf 
einen Gesetzentwurf einigen, so können sie 
dem Parlam ent denselben vorlegen.

E n glan d s neuer Gchotzfanzlcr

soll der frühere Vorsitzende der Konserva­
tiven Partei, S ir Neville C h a m b e r- 
I  n i n werden, da Schatzkanzler Snowden 

seinen Posten niederlegen wird.

M r  G oM ock der B ank von  
Frankreich

Die Wochenbilanz der Bank von Frank­
reich vom 16. bis 23. Oktober weist erneut 
eine starke Goldzunahme auf, die diesmal 
1729 Millionen Frank beträgt. Die aus­
ländischen Sichtguthaben der Bank sind da­
gegen 1447 Millionen Franks zurückgegan­
gen, was auf Devisenverkäufe, wahrschein­
lich in Dollar zurückzuführen ist. Die Gold­
deckung beträgt gegenwärtig 56.2 Prozent.

Volenö Außenpolitik
Zaleski fü r  ein na tionales  Sicherheitssystem —  M i t  F rank­

reich verbunden
W a r s c h a u ,  30. Oktober.

H eute m ittag  h ie lt A ußenm inister Z a- 
l e s k i  im  a u sw ä rtig en  Ausschuß des 
R eichstages sein angekündigtes E xpose. N e­
ben den wirtschaftlichen Ursachen, erklärte  
er, trage die sogenannte V ertrauenskrise die 
Sch u ld  a n  dem  g eg en w ä rtig en  Zustand der 
W elt. S i e  w erden v o r  allem  durch jene L eu­
te hervorgerufen , die der W elt einreden  
w ollten , daß die wirtschaftlichen S ch w ier ig ­
keiten n u r durch die R evision  der bestehen­
den V erträge  oder sogar durch terr ito r ia le  
A enderungen  beseitigt w erden könnten. E in  
solcher W eg müsse zu einer noch größeren  
K atastrophe führen a ls  die, die m an gegen­
w ä rtig  durchlebe. D er  M in ister  betonte so­
dan n  die vollkom m ene U ebere'nstim m nng  
der polnischen A nschauungen m it denen der 
S ta a tsm ä n n e r  Frankreichs. G erade bei der 
gegen w ärtigen  W irtschaftskrise sei die en g e­
re Z usam m enarbeit m it Frankreich e in  w ert 
voller  Punkt für beide S ta a te n  und für die 
Ausrechterhaltung des europäischen F r ie ­

dens.
A u f d a s V e rh ä ltn is  zu D eutschland über­

gehend, stellte Zaleski fest, daß die aufgeklär­
te öffentliche M ein u n g  P o le n s  v o lle s  V er­
stän dn is für die H and lu n gen  jener deutschen 
K räfte zeige, die sich von  der N otw endigkeit 
e in er  europäischen S o lid a r itä t  Rechenschaft 
geben und die W ege zu einer positiven dau­
erhaften  Z usam m enarbeit m it den Nachbarn  
suchen.

B ezüglich  des V erhältn isses P o le n s  zu 
S o w jetru ß la u d  erklärte Zaleski, die p o ln i­
sche N eg ieru n g  fei nach w ie  vor  bereit, e in en  
N ichtangriffspakt zu unterzeichnen. Auch in  
dieser A n gelegen heit besteht e in  enger und  
ständiger Kontakt m it dem  französischen V er  
bündeten. D ie  kom m ende A brüstungskonfe­
renz könne e in  epochemachendes E r e ig n is  
w erden , w en n  m an e in  n a tio n a le s  S icher­
heitssystem  schaffe, d a s dir P flich t der H ilfe  
gegenüber dem  an gegriffenen  S ta a t  p rä z i­
siere.

Linde«
zialpolitischer Gegensätze u n d  damit 
rung der deutschen W ir ts c h a f t s n o t  . ‘ 
möge, wobei man sich von Gruppe 
sen und Einzelrücksichten loslosen 
Nur auf diesem klar vorgezeichne 
feien wirksame Maßnahmen zur ~.je 
gesundung und Erreichung des sßöin‘ 
dens möglich. _

Die Sitzung wurde daraufhin aoge ^  
und es fand eine Mehrhertsbesp ^  
statt, bei welcher drei Ausschüsse 
wurden, und zwar je einer für u  ß{a# 
frage, für das Lohn- und ~ J  „.riy# 
und für die Preisbildung. Es wrr . • ^
werden, die Arbeiten fo_ zu ^^ ^ c h s te ir
daß möglichst schon im Laufe der: n ^  
Woche der Gesamtbeirat wieder 3- ’ 
treten kann.

W m t e k v e r w r g u n a  n r f s v M -

Giäd:e gesahrde!

Nach einer
B e r 
M itteilung

i m *
d°-

Rundfunksenders, die vom
Blatt" wiedergegeben wird, soll trDf r,pfeIuii9

Getreideob-i J

Deutschlands Wirtfchaftö-
belrat

D ie Ansprache H indenbnrgs — Gegen Gruppeninteressen
mm Gtnzelrücksichten

B  e r l  i n , 3 0  Oktober.
Gestern fand unter Vorsitz Hindenbrrrgs

die Eröffnungssitzung des vom Reichspräsi­
denten eingesetzten Wirtschaftsbeirates statt. 
Die Konferenz ist der Rede des Reichsprä­
sidenten und den ausführlichen Darlegun­
gen, die der Kanzler, der Rcichswirtschafts- 
minifter und der Reichsbankpräsident an­
schließend machten, mit großem Interesse ge­
folgt. Reichspräsident v. H i n d e n b u r g 
sagte it. a:

„ Im  Bewußtsein der Verantwortung, die 
ich vor dem deutschen Volke und vor meinem 
Gewissen trage, habe ich mich entschlossen, 
angesichts der außerordentlichen Wirtschafts 
Wirrnis einen besonderen und außergewöhn 
liehen Weg zu beschreiten. Ich habe nach 
Vorschlägen der Reichsregierung aus füh­
renden Persönlichkeiten des wirtschaftlichen 
Lebens, aus den großen Wirtschaftsgruppen 
von Industrie, Landwirtschaft, Handel, 
Handwerk und Kleingewerbe, aus Arbeitge­
bern und Arbeitnehmern einen Wirtschafts­
beirat zusammenzuberufen, und Sie heute 
zu einer gemeinsamen Beratung mit der 
Reichsregierung zu mir geladen, um der 
Reichsregierung bei ihren Bemühungen um 
einen Weg zu helfen, auf dem die w irt­
schaftliche und soziale Not des deutschen 
Volkes zum Bessern gewendet werden kann.

daß Sie sich mit m ir und mit der Reichsre- 
gierung von dem unbeugsamen Willen be­
seelen lassen, wie auch immer die Entwick­
lung der Welt sein mag, aus der eigenen 
Kraft Deutschlands heraus von unserem 
Volke abzuwenden, was eigenes Handeln 
nur irgend abzuwenden vermag."

I n  seinen weiteren Ausführungen gab 
der Reichspräsident seiner Hoffnung darü­
ber Ausdruck, daß das Ergebnis der B era­
tungen einen Ausgleich wirtschafts- und šo­

ten Ernteergebnisse die Getr-eio 
in allen Teilen Sowjetrußlands^ uw ^ ö g -  
geraten sein. Der Regierung N  gril 
lich, die Winterversorgung der s w  ^ j "
Getreide durchzuführen, weil DDr<ö c u c i u c  u u iu ; ,3U]uyVVII, — -
weit hinter der im Aufbringung!- ^
gesehenen Ablieferung zurückgebin^^ ^ fl!

Der Moskauer Rundfunksender >- 0

Blatte zufolge mit, daß die Ztaa ° ^ e l«  
zu 40 Prozent des Getreides ntch jsgttetr 
det und der Ablieferung entzogen^ ^  
I n  der Ukraine und im Kaukasu- v  der 
auf den S taatsgütern beim E in» n g JlflB 
Regierungskommissionen das ® 
größten Teil versteckt. prnanntcl1

Selbst die von der Regierung 23all 
Leiter der S taatsgüter hätten m» 
ern in den Kollektiven gememi 
gemacht, um die Regierung bei 
ablieferung zu hintergehen. habe

Da sich solche Fälle
die Sowjetregierung beschlossen, 
mit aller Schärfe gegen die vera 0rt 01t  v ..--  , ien li­

ber Ukraine eLeiter vorzugehen. I n  der wt
reits zwei Vorsitzende der ande­
res Amtes enthoben und w-ey 
Personen verhaftet worden.

Frankreich im Krifenwirbel
P e y e r - J m h o f f  

D u ftto n  unD
ist P e s s im is t  g e w o r d e n  —  R ü c k g a n g  
1 B e s c h ä f t ig u n g  —  5 0 % i g e r  B e a m t e n a v

...fcutt. -  V*
P  a r  i s ,  30. Oktober.

M r . P  e  b e r - J  m  h 0 f f, der V o r ­
sitzende des N a tio n a le n  W irtsch aftsrates u. 
P räsid en t des Z entralkom itees französischer 
K ohlenbergwerke, erklärte einem  M ita r b e i­
ter des „ P a r is -M id i" , daß Frankreich jetzt 
v o n  der a llgem ein en  Krise erfaßt m orden  
sei. D er  a u to r ita tiv e  G ew ä h rsm a n n  —  
P ey e r -J m h o ff zäh lt zu den prom inentesten

Niemand von Ihnen  wird verkennen, in M ä n n ern  der industriellen  Sp itzen organ  sa- 
bie Lage Deutschlands durch t ien  C o m ite  du F o rd es  —  erklärte demwelchem Maße 

weltpolitische und weltwirtschaftliche Um 
stände bestimmt wird. Hier liegen die schwe­
ren und großen Aufgaben der deutschen Au 
ßenpolitik. Bon Ihnen  aber erwarte ich,

D as Volk wählt
...

Blick in ein Londoner Wahllokal während l ler hinter einfachen Verschlügen ihren Bei­
der Mahlzeit. Interessant ist, daß die Wäh-1 tel ausfüllen. Die Wahlurne steht ohne be­

sondere Beaufsichtigung im Raum.

J o u r n a liste n , die industrielle P rod u k tion  in  
Frnakreich habe ganz merklich nachgelassen. 
I m  August d. I .  habe der A ußenhandel 
Frankreichs den niedrigsten S ta n d  seit der 
S ta b ilis ieru n g  des F ranken  ausgew iesen . 
D er E se n b a h n - und G üterverkehr sei in  
den abgelausenen  M o n a te n  dieses J a h r e s  
gegenüber dem  gleichen Z eitraum  des V o r ­
jahres um  7  P ro z en t zurückgegangen. D ie  
Z ahl der E rw erb slosen  pendelt zwischen 
200 .0 0 0  und 2 5 0 .0 0 0 , doch müssen etw a 1,5  
M illio n en  K urzarbeiter hm zugerechnrt w er­
den. D er  B eschäftigungsrückgang in  F ran k­
reich w ird  von  P ey e r -J m h o ff m it 14,5 P r o ­
zent bemessen. Z um  Schlüsse erklärte P eyer- 
J m h o ff, die W irtschaft stehe unter dem  E in ­
drücke der P su n d en tw ertu n g  und der B a n ­
kenkrisis. D ie  absteigende T endenz sei u n ­
verkennbar.

, > ?, U?
posten n u r noch 5  belassen * er^ ” 'e!t bildf" 
nähm e v o n  diesen Einschran- ■ Perl 

mtfiit. d as d i p l o m a h  ^die J u ftlzb eam ten , das » - r -  . %
nal, die Konsularbeamten und 
Ministerium.

Kugelsichere-
I n  Zukunft keine Chauf;eurw-

und keine Banküberfälle. ^

« tn  Autodro,chkenwDie Ueberfälle
Banken und gegen A u to d r o ia ^  g e i ^
haben die Industrie auf den
z u m  Schutz d e r  B e d r o h t e n .

Wechsel in der LeilunS „ 
äoimtifffien Llußenp *ägyptischen

P  a r  i s , 30. Oktober.
W ährend L a v a l sich a n  B o rd  der „ I l e  de 

F ran ce"  der Küste v o n  Frankreich nähert 
und in  R egierungskreisen seine Ankunst m it 
S p a n n u n g  erw artet w ird , zirkuliert in  den  
W a n d elg ä n g en  d es  P a la i s  B o u rb o n  d a s  

erregt besprochene Gerücht, daß die R eg ie ­
ru n g  durch ein  Dekret die Z a h l der B e a m ­
ten  um  50  P ro zen t herabsetzen w erde. D a s  
diesbezügliche Dekret soll b ereits unterzeich­
net sein. G espart soll v o n  oben herab w er­
den , und zw ar jo, daß für 10  Direktoren»

Dt-
■ 9 3 e r f ^ ; # :T l

Der ägyptische Gesandte ^  seit 
t ) 0 t  1 l . •Hassan Naschad Pascha,

Wochen auf Urlaub in let 1 ; ilIeti c.
- u i ! ! “ t, » ?> '•bei, so ll nicht w ie d e r

Posten zurückkchren. Es f i t
li't dem ihn PtA&eitfl111mg FnaiD, ront Dem ty“ 

schast verbindet, ihn zum _ 1
nennen Wir®-



■Juoncmucr u t i l .^ " g ,  den
f i r  » .

dak^e' ^versuche gegen ein neues 
rw^gelgla§ vorgeführt werden.

®pen ^^erben bestanden ans drei Schichten 
l>lw •' roeIt^'e durch je eine Zwischen- 
5>ie ^'ieinander fest verbunden waren, 
n.. löWftörEf> betrug 2 Zentimeter. Trotzlhrer Dickej(5n,h. "ulu'e gestatteten die Scheiben eine voll 

M t ^ D u rc h s ic h t .
Pg», . e Verbrechen, gegen welche das 
t0lJ  r,dlegelgla§ Schutz gewähren soll, 
Die ^  nut Faustfeuerwaffen in Frage. 
|e„ Durchschlagskraft haben von die

Waffen, welche Vollmantelge- 
îe V-Cl1euerit7 also die Selbstladepistolen. 

bo„ wurden auf eine Entfernung
b,z Meter _  vom Kopf des Schutzen 

D; Platte — durchgeführt, 
ftt 8 ^ste Platte erh.elt einen Schuß aus
Pist̂ r Millimeter-Schmeißer-Taschen-
9et|n. Ergebnis: Am Auftreffpunkt ganz 
K  Zerstörung der Oberfläche der er-

«„z 1 e zweite Platte wurde ein Schuß 
iiiowet Malther-Selbstladepistole Polizei- 

ein zweiter Schuß aus der 
»„s v P!M e abgegeben. Die Zerstörungen 
9 ctsten Schicht waren, besonders bei 
über g?-e^ r ' erheblich größer wie beim Ka- 
e% In 0011 der hintersten Schicht waren 
£(W 8 ^lassplitter heruntergefallen. Kein 
i>Et die Platte, sie bildete in
^tttem," Schichten noch ein festes, zu- 

h A ^ g e n d e s  Ganzes.
^et,breĉ tUTt. den Fall darzustellen, daß ein 
5:nteCej t r ,,in schnellerFolge mehrereSchiisse

' %
''ttzn T L i IV U t. L'l IV l-Ll L L V u-vy-c -

l . 11 hiergegen hielt die P latte stand. 
N w  £e'dan ersten Schüssen blieb die 
^ittet! e Schicht vollständig heil, nur beim 

m^d _ vierten Schuß fielen von ihr 
%B ^  ®ft"plitler ab — die Mittelschicht

Alz 
%

tf)en N?^der abgibt, wurden aus der glei= 
t̂ihüegt0 Eller-Selbstladepistole vier Schuß 

stüett r̂W5 9egen eine dritte P latte  abge

,-iu gc6 dieser Gewaltprobe kann
^Ual - werden, daß das neue Panzer- 

9!&gen die Geschosse der bei uns 
s« ^austfeuerwaffen den dahinter 

^ a h r i1 ^^amten einen absoluten Schutz 
A  ejn .
»•stieg j ..cX umfassenden Einführung dieses 

fi}t ^ d e  eine Periode erhöhter Sicher 
yr,1>tert. tc bisher bedrohten Betriebe be-

Woxkmale Kaffeesiedel'
t̂iiliö ^/alieuer, Attilio C a l i m a t t i  und 

Ä  |;C ° .n  e t a aus M ailand haben 
sigA, bacti:;9«n Kaffee- und Teekocher ge- 

übrigens auch für alle anderen 
L i>en ^ k e  Verwendung finden kann 
izr. ®iwol 0̂ en Vorzug einer fast maxima- 

Ä t  i. ™  Bei höchster Extraktions-

ijj'1 etite^e i'ch einen Metalltopf vor, der 
si' i'iiM Eschrauöbaren Deckel versehen 

, effett Mitte senkrecht ein S tift 
dej e t. /hinuntergeschraubt werden 

C  A A  !ciTOm unteren Ende (also im 
V n  b;e A n rundes Sieb trägt, das sich 
y  A  des Topfinnern schmiegt.
\ e Db,nt Echrd mitsamt dem gemahlenen 
© V  n ,* '1 bt?m Tee in den Tops ge- 
L A  ,tlB cher Deckel aufgesetzt, wobei 
Ue R<t$ in die Höhe, aUo knapv an 
teJ  ^schraubt ist. Sobald der Kaffee 
k 8A u b t  ist- wird das Sieb herun- 
IfeJ.iu 1Uobutch der Kaffee oder Tee
U jst tyith eiL gedrückt und zugleich ous- 
st»Ii 8st- aifii' r E"nn der solcherart zn- 

ii .^tch ^ ui reine und maximale Cx- 
V  ^ö en  Mund des Topfes (nahe 

kg. dirxfi 1Tt Bie Dassen gegossen

% Jjf) beg ”tJa» ofs'zielles Organ zur För 
i>ht,^3osiA^ntdenverkehrs im Königrei- 
6 fcP[it btt. Oktoberheft 1931. Redak- 

V ^ O t'iu
J iattttviff *? K ultur" . Monatsschrift 
t s t^ w o z ^ ic h a f t  und ihre Grenzgebie- 
^  Z l i « £  , t o e  T , » c h  z n n L m c k .
S  ,»• t R  28. z „ h „ .  j 0[6i RM . 4. 
stejj uttut « bueste Nummer von „Natur 

?tet  i» , ntBölt wieder eine Reihe in*
N br*1. S e ih A -  9tn§ dem Inhalte : Tri 

/'bbeA. a 'enbe: 2 . Die Antwort des 
(böiij'stscheg - Ab kehrt vock Tage! — B. 
kitite - Pell; Est^rrungsvermögen. — E. 
?  t„ > i C A 's n r u s ?  _  Die Marmor* 
(t Äts^UttibT:^0- ~~ Der Heutige Stand 

e -Ki-rtt n Forschung (Schluß.) — 
er der Erde. — Usw.

GpailuW  in Belgien
D ie W allonen  fordern eine Föderativverfassung —  D er  

belgische E inheitsstaat in G efahr

Fast unbemerkt unter den aufrüttenden 
Ereignissen d'er letzten Zeit ist in Lüttich ein 
Kongreß zu Ende gegangen, der vielleicht 
eine neue Aera in der Geschichte Belgiens 
eröffnet hat. Es war der Kongreß der wal­
lonischen Regiionalisten, die eine Forderung 
nach einer föderativen Verfassung erhoben 
haben. M it anderen Worten: Die Wallonen, 
die den französischsprechertden Teil der Be­
völkerung Belgiens bilden, wollen nichts 
mchr mit den Flamen zu tun haben und 
verlangen Selbstverwaltung für sich. Hier­
mit bekommt der Spaltungsprozeß in Bel­
gien eine neue Wendung. Denn bisher wa­
ren es nur die Flamen, die sich durch das 
Vorherrschen der französischen Sprache und 
der französischen Kultur unterdrückt fühlten. 
Jetzt drehen die Wallonen den Spieß um 
und drohen sogar, falls ihre Wünsche un­
berücksichtigt bleiben sollten, mit der An­
gliederung an Frankreich!

Die autonomische Bewegung der Wallo­
nen wird in Brüssel mit Slchstlzuden behan­
delt. Indessen ist es noch nicht so lange her, 
daß dort die flämische Bewegung mit Skep­
sis beurteilt wurde. Binnen weniger Jahre 
haben sich die Flamen zu einer großen kul­
turpolitischen Macht in Belgien entwickelt. 
Brüssel macht daher einen entscheidenden 
Fehler, wenn es die Sonderwünsche der 
Wallonen nicht ernst nimmt. Die Folgen 
dieser leichtsinnigen Politik sind unüber­
sehbar.

Es verdient besondere Beachtung, daß der 
Lütticher Wallonenkongreß überparteilichen 
Gharakter trug. Der Präsident des Kon-

B r ü s s e l ,  Ende Oktober, 
gresses, der Abgeordnete Vau Belle, ist 
Sozialist, der Referent des Hauptpitnk.es 
des Tagungsprogramms, die Föderatiover- 
sassnng, Jenuissen, ist liberal, und es waren 
auch zahlreiche Katholiken anwesend, wenn 
auch nicht der ehemalige Ministerpräsident 
Jaspar unter ihnen, der zwar ein Abgeord­
neter von Lüttich, int übrigen jedoch zu 
„brüsselisch" ist, um sich in der Föderariv- 
frage auf die Seite feiner katholischen Wäh­
ler zu stellen.

Der Verfassungsentwurf, der vom Kon­
greß einstimmig bei neun Stimmenthaltun­
gen angenommen wurde, steht eine Teilung 
Belgiens in zwei Regionen vor, in Wallo- 
nien und Flandern. D as Gebiet von Brüs­
sel soll zum Föderatrvbezirk erklärt werden. 
Sowohl Wallonien wie Flandern sind in 
verwaltungstechnischer Hinsicht völlig selb­
ständig. Nur die Außenpolitik, das Heer 
und die Kolonialverwaltung sollen gemein­
sam sein. Jede Region hot ihr eigenes P a r­
lament, das je 20 Delegierte in einen Bun- 
deSrat entsendet und je fünf Delegierte in 
den Generalrat von Brüssel. Der König der 
Belgier wird a ls  Staatsches anerkannt.

Es ist anzunehmen, daß dieser Entwurf 
schon bei den nächsten Wahlen eine entschei­
dende Rolle spielen wird u. daß eine grund­
legende Verfassungsänderung nicht zu ver­
meiden ist. Sollte aber Brüssel hartnäckig 
beim Einheitsstaat bleiben, dann ist die 
Flucht Flanderns zu Holland und die Flucht 
ffialloniens zu Frankreich durchaus wahr­
scheinlich. Brüssel hat also jetzt seine ganze 
Re-gierungskunft zu zeigen-

Kolonlsalionsmöglichketten
D e r  ehemalige österreichische Ackerbauminister über Besiedlungs­

möglichkeiten in Südam erika
I n  der Geographischen Gesellschaft in 

Wien machte Bundesminister a. D. Andreas 
T h a l e r ,  von Lichtbildern unterstützt, un­
ter dem Titel „Beobachtungen in Südame­
rika 1931" sehr interessante Ausführungen, 
denen zahlreiches Fachpublikum, Unterrichts 
minister D r. Ezermak und die Vertreter der 
A BC-Staaten sowie Paraguays beiwohn­
ten. Die ausführlichen Mitteilungen M ini­
ster Dhalers, der feine Reisezeit ausgezeich­
net genützt hatte und nun im Laufe von 
zwei Stunden verschiedene Gegenden Argen 
tiniens, Südbrasiliens, Chiles und P a ra ­
guays einprägsam schilderte, können in der 
Folge nur ganz auszugsweise wiedergegeben 
sein.

Die Reise ging von Genua nach Buenos 
Aires und dann weiter nach Mendoza und 
von da in das Gebiet der Kordilleren und 
Anden, in die fruchtbaren Hochtäler süd­
w ärts von Santiago, in das weite Seenge­
biet. „ Ih r  müßt nicht glauben", sagte der 
Vortragende, „daß, wenn ich auch alles mit 
Bauernaugen gesehen habe, so leicht irgend­
wo in der Welt ein schöneres Gebiet zu fin­
den wäre als hier. Das Klima ist für den 
Mitteleuropäer geeignet; obwohl es auch 
Niederschlagsmengen' bis zu 3000 Millimeter 
gibt, gedeihen M ais und Weizen. Gewitter 
sind unbekannt und Erdbeben zwar häufig, 
aber ohne besonders weittragende Folgen.

Unendlich viel wäre hier durch richtige 
Forstkultur zu machen, denn die Chilenen 
mißhandeln in himmelschreiender Weise ih­
ren reichen Wald. F ü r das Vieh kennt man 
hier keine Ställe, auch im Winter nicht, der 
doch Temperaturen bis zu minus 12 Grad 
Bringen kann. Da wird das Vieh einfach in 
den Wald getrieben, wo es sich schlecht und 
recht weiterbringt, wie überhaupt hier wie 
in ganz Südamerika wirkliche Vorsorge für 
den Winter unbekannt ist. Bemerkenswert, 
daß alle Kälber aufgezüchlet werden müs­
sen, daher wenig Milch int Lande :st, und 
für den importierten Käse Preise zu erzie­
len sind, die einen Tiroler Landwirt 'zum 
Jauchzen bringen würden. Unrichtige M aß­
nahmen, also andererseits günstige Aussich­
ten für Kolonisatoren, ergeben sich ans der 
falschen Behandlung von Hanf und Flachs 
sowie des Zuckers. Im m erhin soll nicht ver­
schwiegen werden, daß es in Form von 
Skorpionen und Spinnen Landplagen gibt.

die aber nicht entscheidend für ein negatives 
Urteil fein können.

Auch in S  ü d a  r  g e n t  i n  i e n, in 
Patagonien sind günstige Ansiedlungsver­
hältnisse. Paraguay ist ein einziger Garten, 
der M ais wird dreimal im Jah re  geerntet, 
Maniok gedeiht reichlich, für Arzneipflan-

S<®
KK
OK

L  '

Wir haben den

P R E I S
der

Z e p h i r O e l e n

bedeutend reduziert!
»ZEPHIR«-OFEN und EMAILFA- 

BRIK A.-G., SUBOTICA
A lleinverkauf für M arlbor: S in ter & L enard ; 
C elje: D. R akusch; L jubljana: B reznik & 

Fritsch .

zen wäre noch ein weites Feld. Baumwolle, 
Pfirsiche und viele andere Früchte sind m 
Fülle da, könnten aber noch mehr expor­
tiert werden. Ebenso der Mate-Tee, der so 
viel getrunken wird, daß er schon sein Ge­
wisses haben muß. Und das alles ist leicht 
zu kultivieren. Landplagen sind Moskitos, 
Erdflöhe, Ameisen, Vogelspinnen, gefährli­
cher als der Jag u a r die Wildschweine. Aber 
auch da keine entscheidenden Hindernisse, 
und die Deutschen da unten haben sich 
leicht eingemichrtt und fühlen sich trotz den 
heißen Sommern sehr wohl. Südbrastlien, 
in dem ich einige in  Betracht kommende 
Täler sehen konnte, ist so gut wie ohne 
Wirtschaftskrise.

Hier u n d . anderswo w arten menschenleere 
Königreiche auf die Siedler, so daß die Lö­
sung der Not der Welt, ■ so 'weit sie von 
der Kolonisation aBhängt, nichts anderes ist 
als eine O rganisationsfrage. Wie unsere 
Altvorderen, von denen ich auch echttiroBi* 
sche Abkömmlinge drüben getroffen habe, 
werde ich, wenn ich noch so sehr an  der 
Scholle hänge, sagen, wenn es nötig, wenn 
es möglich ist: Nach Südamerika — in Got­
tes Namen!"

Das chinesische Potsdam
J e h o l ,  die Residenz der Himmelssöhne

Jehol, etwa 28 Kilometer vor den Toren 
Pekings gelegen, war im 18. Jahrhundert 
die Sommerresidenz der chinesischen Kaiser 
der Mandschn-Dynastie. Jetzt steht dieses 
ehemalige chinesische Potsdam , das nicht nur 
mit seinen Schlössern, Pavillons und 
Gartenanlagen, sondern auch durch nie 
Pracht seiner vielen Tempel die bekanntesten 
europäischen Fürstenresidenzen bei weitem 
übertraf, öde, verfallen und ausgeplündert. 
Alle Kostbarkeiten und Schätze Jehols sind 
ausgeraubt. Nur die Bauten und die zahl­
reichen Skulpturen konnten der Vernich­
tung und dem Raub standhalten. Obwohl 
beschädigt und vernachlässigt, legen sie heute 
noch Zeugnis von dem Glanze ab, mit beut 
sich die Söhne des Himmels vor zwei J a h r ­
hunderten umgaben, und von der schwin­
delnden Höhe, in der der Drachenthron da­
mals stand.

Es w ar die letzte Größe- und Machtpe­
riode in der Geschichte Chinas, die Regie* 
rnngszeit des Kaisers Chien-Lung, der im 
himmlischen Reich 60 Jahre  lang, von 1662 
bis 1722 herrschte. Die mächtigsten europäi­
schen Reiche jener Zeit, der Thron des Son­
nenkönigs oder des Kaisers des heiligen rö­
mischen Reiches, durften in den Strahlen 
des Ruhms dieses chinesischen Herrschers 
verblassen, dessen Land sich auf der Höhe 
des Wohlstandes und des Fortschritts be­
fand. Von diesem Gipfel der Macht sank das 
chinesische Kaiserreich im Laufe von zwei 
darauffolgenden Jahrhunderten immer tie­
fer in den Zustand des Rückstandes und der 
Ohnmacht herab, der in d. unsagbare Elend 
und die grenzenlose Zerrissenheit der letzten 
Jah re  müntete.

Jehol war im Anfang des 18. Jah rh u n ­
dert! einet jener zwei Hauptplätze Ejjinas,

aus welchen die Geschicke des riesigen Rei­
ches der M itte geleitet wurden. Die Resi­
denzstadt Jehol war von ihrem Begründer, 
dom Mairdschu-Kaiser Kuang-Si absichtlich 
außerhalb der großen M auer gelegt wor­
den, um den Mongolenfürsten durch pom­
pöse Audienzen, glänzende Jagden und strah 
lende M ilitärparaden zu imponieren. Hier 
entwickelte sich der Hofstaat und Blühte das 
feierliche Zeremoniell der reichsten M onar­
chie der damaligen Welt. Hier wurden F ä ­
den zahlloser In trig en  gesponnen, die man­
chen allmächtigen W ürdenträger und Höf­
ling vor die Wahl stellten, entweder geköpft 
zu werden oder sich mit einer vom Sohne 
des Himmels zugeschickten Seidenschnur 
selbst zu erwürgen. Hier wurden Botschaften 
ans allen Teilen Asiens und manchesmal 
auch von den fernen europäischen Herrschern 
empfangen.

I n  seinem neuen, eben in Stockholm er­
schienenen, hochinteressanten Buch über die 
Kaiserstadt Jehol schildert Sven Hedin aus 
Grund altchinesischer, in Europa bis jetzt 
nicht bekannter Dokumente spannende B il­
der aus dieser Größenzeit Chinas. Kultur­
historische kurios und besonders aufschluß­
reich ist die Erzählung über die unvergleich­
liche Hochmut, mit der der erste englische 
Botschafter im Jah re  1793 von dem chinesi­
schen Kaiser in Jehol empfangen wurde. 
Der Sohn des Himmels faßte die kostbaren 
Gaben und Geschenke, die ihm der Botschaf­
ter im Namen des englischen Königs über­
reichte, als Tribute, auf und betrachtete Eng 
land als seinen Vasallenstaat, dessen Abhän­
gigkeit von China während der Audienz 
des Botschafters feierlich Ausdruck verliehen 
werden sollte. Englands Wunsch nach Han­
delsrechten und seinem Handelsvertrag ist
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mit einer Ueberheblichkeit abgelehnt. wor­
den, mit der keine europäische Großmacht 
hevvorzutreten wagen würde. Die Antwort 
des Kaisers an den Botschafter endete mit 
den Worten: „Du sollst nicht behaupten
können, daß du nicht rechtzeitig aus der Hö­
he des Drachenthrones gewarnt wurdest. 
Geh zu deinem Herrn und sage ihm, daß 
alle seine Gesuche auf unsere unnachgiebige 
Weigerung gestoßen haben." Ein halbes 
Jahrhundert" später sprachen die Kanonen 
der englischen Kriegsschiffe in China eine 
weniger wohlgesovmte, aber wohl noch beut 
lichere Sprache. Das war die britische Renan 
che für die ehemalige Demütigung. Sie 
dauert bis heute an.

I n  einem anderen Kapitel zeichnet Sven 
Hemdin das Bild einer schönen turkestani- 
schen Prinzessin. Das Gerücht über ihre 
Schönheit und Anmut verbreitete sich durch 
das ganze Reich der M itte und erreichte die 
Ohren des Kaisers. Eine Armee wurde auf 
Befehl des Himmelssohnes ausgerüstet, um 
die Prinzessin zu holen. Nachdem ihre tur- 
kestanische Residenzstadt von den chinesischen 
Truppen eingenommen und der Prinz-Ge­
mahl erschlagen worden war, wurde die ge­
fangene Prinzessin nach Jehol geleitet. Sie 
zog der Erniedrigung den Tod vor. B is zu 
ihrer letzten Stunde würdigte sie den Kai­
ser keines Blickes. Sie starb mit den Wor­
ten: „Mein Haß und meine Verachtung sind 
größer als deine Macht."

Tie unglückliche Tsi-Mao-Fu, ist ohne 
Zweifel würdig, im Pantheon der weltbe­
rühmten Frauengestalten einen Ehrenplatz 
einzunehm en. . .  M. K.

Som it trn, den f  November

Ldealer und Kunst
NalionaUheater in M aribor

Repertoire
S a m s ta g , 31. Oktober um 20 Uhr: „Das

Land des Lächelns", Ab. B.

S o n n ta g , 1. November um 20 Öhr: »Die 
Zirkusprinzessin".

M o n ta g , 2. November: Geschlossen.
D ie n s ta g , 3. November um 20 Uhr: „May­

erling". Ab. C.
M ittw och , 4. November um 20 Uhr: „Die 

andere Seite". Ab. A.
D o n n ersta g , 5. November um 20 Uhr: „Bol 

pone". Ab. B.

DtOtteiDam m S  h ungLichw erlgie-Len

Ein deutliches Zeichen dafür, daß die W irt­
schaftskrise jetzt auch das so reiche Holland 
ergriffen hat, ist die Nachricht von Zah­
lungsschwierigkeiten der S tadt Rotterdam, 

banken es abgelehnt haben, der

deren Rathaus wir hier zeigen. Rotterdam, 
die zweitgrößte Stadt der Niederlande, hat 
sich mit e.nem dringenden Hilferuf an die 
Regierung gewandt, da sämtliche Privat- 
Ztadl Vorschüsse zu bewilligen.

airlvur Schnitze?«
iftcrarifchcr N achlaß

Don unserem ständigen Wiener Mitarbeiter.

W ie n ,  Ende Oktober.
Schnitzlers letztes Werk heißt „Fluch: in 

die Finsternis". Es ist fast an dem gleichen 
Tag in den Buchhandel gekommen, an dem 
der Dichter sein Leben vollendete und der 
symbolisch gemeinte Buchtitel hat so eine 
grausame Aktualität erhalten. Man muß 
die Novelle schon in den literarischen Nach­
laß Schnitzlers einreihen, denn es mag

Wenige geben, die sie noch zu seinen Leb­
zeiten lesen durften. Hier hat Schnitzler 
freilich noch selbst alles verfügen können und 
in seiner beinahe pedantischen und immer 
wieder überlegenden und nachprüfenden 
Art die Korrekturen besorgt. Bei dem un­
gewöhnlich reichen Schatz von Manuskrip­
ten, der sich nach seinem Tode vorfand, wer 
den diese Arbeit nun Andere leisten müssen 
und Schnitzler hat in seinem Testament 
über die Veröffentlichung der nachgelassenen 
Schriften sehr genaue und ins Einzelne 
gehende Bestimmungen getroffen. Zunächst 
auch die, daß seine bis aus die Jugendzeit 
zurückreichenden Tagebücher noch zwanzig, 
bezw. verzig Jahre  lang unter Siegel 
bleiben müssen und daß Niemand, ruch sein 
Sohn nicht, in diese Einblick nehmen darf. 
Die Tagebücher bis 1899 sollen erst zwan­
zig, d e anderen erst vierzig Jahre  nach 
seinem Tode der Oeffentlichkeit übergeben 
werden. Auch für seine Selbstbiographie 
verfugt Schnitzler die zwanzigjährige Ka­
renzfrist. I n  dem Testament heißt es wört­
lich, daß sowohl die Tagebücher wie die 
Selbstbiographie „in keiner Weise gefälscht, 
also nicht gemildert, gekürzt oder sonstwie 
verändert" werden dürfen.

Scheidet also dieser Teil des litarerischen 
Nachlasses Schnitzlers von einer Veröffent­
lichung vorläufig überhaupt aus, so dürfte 
doch manches von den anderen Manuskrip­
ten den vielen Freunden des Verstorbenen 
zugänglich gemacht werden. Das gilt vor 
allem für d. Schauspiel „Zug der Schatten" 
das Schnitzler wiederholt geändert und 
umgearbeitet hat und das auch in einer

Fassung oorliegt, die wohl als die end­
gültige nach dem Willen des Dichters be­
trachtet werden kann. Gleichfalls vollendet 
ist ein Einakter aus dem Peker-Altenberg- 
Kreis des vergangenen Wien, an dem 
Schnitzler mit besonderer Herzlichkeit hing 
und das viele Figuren aus seinem damali­
gen freundschaftlichen Begehungen zusam­
menführt. Das Stück heißt „Das W ort", 
aber Schnitzler hat sich niemals zu einer 
Drucklegung entschließen können. Ungefähr 
ähnlich lagen die Dinge bei einem zweiten 
Einakter „Haus Telorm", der aus der Ent- 
stehungszeit des „Grünen Kakadu" stammt 
und einmal mit d esem zusammen gespielt 
werden sollte. Vor 26 Jahren  ist ...Haus 
Delorm", das das Milieu einer Schauspie­
lerfamilie — der Familie Sandrock — auf 
die Bühne bringt, im Berliner Kleinen 
Theater unter der Direktion Viktor Bar- 
nowsky sogar schon geprobt worden, aber 
Schnitzler zog es knapp vor der Aufführung 
zurück und ließ auch die Druckplatten ver- 
n'chten. Ein Einakter in Versen aus der 
Landsknechtzeit, der gleichfalls vollendet 
vorliegt, trägi noch keinen Titel.

Sehr umfangreich ist das vorhandene 
Novellenmaterial. Manche Novellen sind 
schon vor dreißig und vierzig Jahren  ge­
schrieben worden, aber Schnitzler konnte 
sich bei seiner außerordentlich strengen 
Selbstkritik zu ferner Veröffentlichung ent­
schließen und die Herausgeber des Nach­
lasses werden hier wohl den gleichen kriti­
schen Maßstab anlegen müssen, wenn sie den 
Absichten des Dichters gerecht werden wol­
len. Den größten Teil des Nachlasses Ar-

cisineN'
ihur Schn tzlers bildet seine Äphor- 
sammlung. Sie ist in kleinen Mappe> ' 
ordnet, deren jede einen S a m m e ln .  
tragt nne „Kunst im Allgemeinen 
„Zum Wesen der Kritik" oder -
die Aufzeichnungen der Kriechta-ire

an
etwa 3lW'

— „Und e i n m a l  w i r d  d e r  F r ie d e  
kommen". Schnitzler avte tete zulev

Ion*einem großen Roman, von dem 
D rittel vollendet sind und an einem 
film, dessen Szenarium und Dia-oeI ;.
noch der abschließenden K o r r e k t u r  ■ 

hätte. Diese beiden Fragmente sollen ^  
in der nächsten Zeit in Druck erb'--

Bücherschau
b. „ S t .  F ranziszi-G löck lein" .

Verlagsanstalt
51. 0 ät­

sch r if: für Terziaren 
lia, Jnnsbruck-Wien-München- 
Ganzjährig RM . 2.20. Heft 1.

b. T er Festredner. Verlag WilY- ,ft 
fuß, Bonn. Mk. l . _  I n  dem Bändche 
den eigentlichen Musterreden eine p flßr, 
Einführung in die Kunst der m
angestellt. Im  gleichen Verlag erstich ^  
weitere Ausgabe zu Mk. L—
Titel „Trinksprüche und Reden". ^  

b. R u d o lf P resb er : Geschichten um ^  
chen. Verlag Dr. Selle-Ehsler fit
lin SW . 68. Geb. 1.85 RM. Kein ■ ' 
Kinder, aber dafür darf man öeya jt 
daß es dem Erwachsenen die sonnig! 
der Kindheit zum Geschenk macht. M £jrt 
gnügtem Schmunzeln nistet sich M» 
Hypochonder in die längst entwöhn  ̂ ^  
desseele e>n, um oft in lautes Lac.1 
zubrechen. ^  _ v 0mF

b. B e in e  und B a n d iten . i e r  s „tut
einer Girltruppe von Paul

* st

heftet 3 Mk., in Leinen 4 Mk-

Hahn. (Verlag der Münchner 0 L 
Knorr & Hirth, G. m. b. „oN

Hahn schildert das chtcksal sechs« ..M , -y -------    - y crUenintoü
Tanzgirls, die, durch einen  ̂
brotlos geworden, sich zu einer ..rni 
tournee verp'lichten. Ih re  Actt ^  
wird von dem gewissenlosen st?aria"' 
ausgenutzt, sie zu zwingen, sich Vf‘L n u«1 
zwe felhafter Provinzlokale zu nnd 
sie einem berüchtigten B a lk a n a g e n  
treten. Nach einer aufregenden " , .,-nest 
stöbert ein Amerikaner in einem . Ae­
des Balkans die Mädchen aus hm. ^  i>e3 
fahr auf und befreit sie aus d e n - F • einel 
Verbrechers. M an darf diesen Ron^
Girltruppe, der zum Teil wir 
nisse und Zustände fchstdert, F  
nendsten Zeitromanen räbl-en. 

b. W ie  s  gemacht w ird . 17

den W *

erfolgreA

Reklamefeldzüge von P- Mich
Seiten. Verlag Organisator A .-w-z..
2 Auflage. 60 Din. An 61 A b °" , fet
wird alles gezeigt, was der 
das Jnserai als wichtigstes Rot a

te
wissen muß, sodaß das S t u d i u m  
Kaufmann lohnend ist, we'-l bessere ^  
bessere Verkäufe zeitigen und F  
Inserieren ermutigen.

F e u i l l e i o n

D as große Säst ein
Von D e j i d e r F  r  i e d.

An diesem Tage waren gleichzeitig zwei 
Frauen an das Grab gekommen. Die eine 
von links, die andere von rechts. Beide 
waren in tiefer Trauer, beide schön, ichlant 
und von jener Rasse, die über alle Ä u ß er­
lichkeiten wirkt.

Sie halten, beide schweigsam, eine S tun ­
de, zwei Stunden am Grabe verbracht 
stumm und sorgsam alle Gefühle vor der 
ändern verbergend und hatten beide mit 
unirdischen Blicken in eine Ferne geschaut 
die irgendwo in der Veroanaenheit lag. 
Denn, das beste, was wir haben, liegt hin­
ter uns. Dann waren sie be de in stummen 
Haß gegangen. Zur gleichen Zeit, a ls  ob 
sie darauf geachtet hätten, daß keine von 
ihnen auch nur um eine Minute länger 
mit dem Toten allein bleibe.

Die eine war l nks gegangen, die andere 
rechts. Zurück blieb nur ein großes, schwe­
res Schweigen.

Und zurückgeblieben waren zwei kleine 
Blumensträußchen, verborgen aut das Grab 
geflattert. Die Btumenköpfchen einander

zugekehrt, starrten sie eine Weile um sich, 
zwinkerten min den Augen und sahen sich 
dann fragend an.

Bis sie langsam müde wurden und die 
Köpfchen senkten und dann kam die große 
Ruhe über sie, die der liebe Gott in die 
Welt des Vollendeten gesetzt hatte. Leise 
schlugen nun ihre kleinen Herzchen und 
ihre Seelen wurden frei und mengten sich 
in die große Symphonie der Düsie, die den 
Tag beherrschten. Es war ein großer 
Friede, als es Abend wurde und die klei­
nen Lichter leicht im Winde wehten. T a 
kam es wie eine weiche Hand über die 
Stätte des Friedens und was Gut und
Böse war, verschwand und nichts blieb 
mehr, was halb war, weil alles ausgenom­
men wurde zü dem großen Ganzen der
Ewigkeit.

Die beiden Blumensträußchen aber lagen, 
wie ireue Wächter auf dem Grab und wenn 
ein Windstoß kam, da 6I:cften sie ihn fest 
und drohend an und dann zog er leise von 
dannen und ließ dem Grab den Frieden.

Am den Laternen saßen die Gedanken
der beiden schönen Frauen und iahen nur 
stumm vor sich, in steter T rauer und schwe­
rem Leid und wußten nichts von dem F r'e  
den, der über den Dingen lag und nichts 
von der Ruhe aller Ew'akeiten. Sie -rblick 
ten aber die beiden Sträußchen, die am

Grabe lagen und da hoben sie sich mühsam 
und kamen von ihren Sitzen herunter und 
auf die Blumen zu.

Das war in der Stunde, a ls  alle Dinge 
ihre Sprache hakten und d'e große Seele 
der Welt sich in tausend, tausend kleinen 
Seelen teilte. Die beiden Gedanken kuckten 
sich mit haßerfüllten Augen an und öffne­
ten die verzerrten Lippen.

„Ich hake ihn mehr geliebt", sagte der 
eine. „Nein, ich", der andere. „Du hast ihn 
mir geraubt", sagte der eine, und „Du mir" 
der andere. „Ich halte aus vor seinem 
Grab für alle Zeit und Ewigkeiten." "Ich 
liebe ihn, wo ich auch bin."

Ein großes Lächeln aber kam vorbei. Da 
hielten sie still, denn sie sahen, daß e s  sein 
Lächeln war urtd da wurde ihnen so 
schwer, daß es sie fast zu Boden zog und 
sie sahen nur mehr ihn, dem ihre Liebe gal:

Die Blumen waren sich schon näher ge­
kommen und umfingen sich, als sie die 
Gedanken hörten. Sie verbanden sich fest 
um kein Denken von Haß zum Grabe durch 
zulassen, aber das große Lächeln hatte auch 
sie ersaßt und da öffneten die treuen Hüter 
das Tor. Die beden Gedanken I'eßen die 
Köpfe hängen und sahen traurig drein, 
kein Wort kam mehr von ihren Lippen.

An diesem Abend hatten sich die beiden 
Frauen auf der Straße getroffen. Schon

vom weitem hatten sie sich t .. ,
ren aufeinander zugekommen.  ̂ fje '^

...
sich, daß sie stehen blieben und
eine Träne im Auge staick». ^  M en-" '  
eine: „W ir haken beide viel ° , 6r r  
Und die andere: „Und beide _
tragen." D ann weinten sie 3U,'0‘“ . .

net Fg
Draußen über dem Grabe ^ 

lächelnde Friede und die be- ^  2^ 
waren um ihn. Der feine ^
schwebte durch den Raum un ^  *
Schluchzen in den Wind, j  
war ein Kindchen weinend e _ uitb *
erwachte jetzt mit leichtem HH* zog r
alte F rau  mit silberweißen 4?
nach Hause. *  st"

Da hoben sich die Gedanken ^ l e l l
und die

Blumen und der Düfte f s ^  gjatst
ße Lächeln mit ihnen un« ^

“  > i"
vereinten sich zu der groß & ou* st#
war kein Schmerz mehr da ^ ifl1' 
Leid. Die große Liebe ^  gest0" -
geholt und wie ein Zaubsto1- ^erIt
daß der große Frieden »pist •
in die Seele der Welt e-nn- z-r ■ *.

. q„it. M- 
Das war gerade in d e r . A-gste zir

der Frauen zur ändern di , ,
„Ich hätte nie gedacht, dao
ben könnte!"
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Lokale Cßronik
S a m s ta g , Den 31 . Oktober

Setzt Die Wohnmieten herab!
Aktion des B a n n s  und des Hausbesitzerverbandes
Piten hat eine Frage hie Defient

l 'W l t  i tt v ,„ r„ .-     f., 4-tifjirt
Üb in diesen schweren Zeiten so inten« 

äftigt, als das Problem der Woh- 
,)jx ‘—nieten, das jetzt vom Banns Dr. 
I  a t-u  § t e wieder angeschnitten wurde. 
i  6nn,tlich veröffentlichte vor einigen Wo- 
J n lber Hausbefitzerverband in Ljubljana 
, Ä e  Mitglieder einen Aufruf, mehr so- 
. Empfinden zu bekunden. _ Unter Hin- 
jg? barQ;uj, daß die Mietzinse in den gro- 

Städten größtenteils die Goldparität 
Utend übersteigen, wird den Hausbesit- 

° nahegeiegt, d. Wohnungsmieten entspre 
^ °  hkrabzu,setzen, da, wie die Beispiele 
^  "Uslandes lehren, in kürzester Zeit 
leii Neubauten Taufende von Wohnungen 
einte Mieter mehr finden wenden, wodurch 
‘Är ^ ^ r o p h a le  Entwertung der Wohn- 

iEr Eintreten müßte.
<®'t ' M arušič begrüßt nun diesen 

tc s* der Hausbesitzerorganifation und leg 
seinerseits denselben warm ans 

9% L.ble gegenwärtilgsn Mietzinse einer 
chtchert Revision zu unterziehen und den 

fu Behörden durch Ausfüllung von
Ä  bis 31. Oktober mitzuteilen, in­
te^ (eit mit 1. November die Mietzinse her«% i November die Mietzinse her« 

, werden . Sollten die Hausbesitzer 
ge^ nötige Einsicht für die soziale La­
ten^ überwiegenden Mehrheit der Bevöl- 
etQv® ,Qn den Tag legen und die Mieten 
■ti..ei$ieNb herabsetzen, müßte die Frage

, - geregelt werden, mit anderen Wor- 
br Mieterschutz und die M ariurerung 
ifeten wieder eingeführt werden, 

lete zz. Zunder, daß die Mieter die erwar- 
i&ctttp :r®%tzung der Wohnpreise kaum er« 
WfäJ1 ,^nnen. Die Preise aller LeBensße« 

sind im letzter Zeit bedeutend zu 
»itf vi'Nfett, nur die Wo-hnmieden sind nocho 1114 4. U  11. <VU>Vy ll 'lll IVW1V | HIV « W wy

bisherigen Höhe geblieben. Der Ver

dienst ist überall zurückgegangen, die Rot 
der Massen wird immer drückender, die Ar­
beitslosigkeit von Tag zu Tag größer. Wenn 
sich alle Bevölkerungsschichten einschränken 
und schwere Opfer an den Tag legen müs­
sen, wäre es wohl auch angezeigt, daß die 
Hausbesitzer zur Linderung der allgemeinen 
Not nach K räften. beitwagen.

Tatsache ist, daß viele Hausherren schon 
bisher die Mietzinse aus einer halbwegs er­
träglichen Hohe hielten. Andere folgten der 
Aufforderung des Banns und setzten die 
Wohnmieten etwas herab, wenn auch größ­
tenteils nur in  viel zu geringem Ausmaße. 
Es gibt jödoch Fälle, wo der Hausbesitzer 
mit 1. November die Miete nicht nur nicht 
ermäßigt, sondern im Gegenteil dieselbe 
noch erhöht hat. Ein solches Borgehen kann 
nicht genug verurteilt und an den Pranger 
gestellt werden.

Bor einigen Tagen veröffentlichte unser 
B latt auf Grund von Inform ationen so­
wohl aus Hausbesitzer- wie aus Mieterkrei­
sen Durchschnittspreise für erstklassige, somit 
in jeder Hinsicht vollwertige Wohnungen im 
Zentrum der Stadt. Selbstredend versteht 
man darunter die Höchstpreise, die für sol­
che Wohnungen gefordert werden können. 
An der Gwdtperipherie müssen die Wohnun 
gen billiger fein, dasselbe gilt für Wohnun­
gen, die nicht a ls  erstklassig bezeichnet wer­
den können.

Die Redaktion erhielt in letzter Zeit eine 
Reihe von Zuschriften, in denen sich die Mie 
ter beschweren, daß diese Preise viel zu hoch 
angesetzt sind u. das sie mit den Einkünften 
im keinem erträglichen Verhältnis stehen. 
An den Hausherren liegt es nun, die F o r­
derungen der Mieter entsprechend zu w ür­
digen und sich zu den unvermeidlichen Op­
fern zu bekennen.

ge W ahlw erbun g Des
^ Kandidaten D ir. Krejki

9ec I  ^Kivks'kandidat für das rechte Drau 
4 ; ^  ^  Fabriksdi-rektor Anton K r  c j č i 

absolvierte tiefer Tage zwei gut 
Ä h  ühlerfonfercnjen in Belka und 

versammelten Wähler seine 
a%n Ut ^ s tim m ig  begrüßten uich Der« 

& ^  K im m en für ihn abzugeben,
•̂rittet« E rek to r B r e j c i  wird heute, 

ft i Um 18 lkhr in Razvanje und um 
jph. jn 11 Radvanje zu den Wählern spre- 
S  M üllen  um halb 8 Uhr früh findet 
j tobtQo ^Versammlung in  Poljčane statt, 
v  Ul11 18 Uhr in Hoče, Dienstag um 
chtttrv*l?  3-gornja Polskava und am 

ln Slov. Bilstriea.

w Wahllokale
Sonntag, den 8. November statt« 

• ^lupschtiuawahlen ist die S tad t 
(Jw Elf Wahlbezirke eingeteilt. Ge«

(sW ln den nachstehenden Wahl«
(A h ij

Wühler des 1. Stadtbezirkes 
E ) ,  deren Zunahmen mit den 

anfangen, in der Bkäd« 
iflošičeva ulica.

5ft m w .*, 7 uniunK ?  =" b«
11 kr  suchst

1. Stadtbezirk (Innere 
” aK— il' in ber Realschule

■ JUo*or o
id fp \ -■ Stadtbezirk (Grazer Bor-

Cgstfl. ,lrt der Mädchen-Bürgerschule

j i ?  E - -  ’ •
k , rt.^UAr* I ■ Stadtbezirk (Grazer Vor« 
. h„Muttns“ c.n M—Ž, in der Lehrerin« 

°tti[ ^.^Ealt in der Cafova ulica 9.
Stadtbezirk (Melje), im 

W  '5°fQ[ Pn der Erjavčeva ul!ca 3.
Stadtbezirk (Kärntner 

S ? « te6en A - L ,  in der 4. Kna- 
bi^nLttn§fa) i,rn ber Gosposvetska (früher

Bumg !• Stadtbezirk (Kärntner 
h M —Ž, in der 4. Kna-

8* KIn ber Gosposvetska ulica.mi-g, 9, 9). ö . .. .  . Z

W ahllokal 9 : 5. Stadtbezirk (Magdalenen 
Vorstadt), Buchstaben H—L, in der 3. Kna- 
ben-Volksschule in der Ruska cesta.

W ahllokal 10: 5. Stadtbezirk (Magdale- 
nenvorstadt), Buchstaben M —R, im Kinder­
garten in der Valvazorjeva uliva.

W ahllokal 11: 5. Stadtbezirk (Magdale- 
nenvorstadt), Buchstaben S —Ž, in der Mäd 
chen-Volksschule am Magd>alenski trg.

S  t  a a t s b e d i e n st e t e, d ie in 
der S tad t bedienstet sind, jedoch in den U nt« 
g e b u n g s g e m e i n d e n bezw. außer 
halb M arikor wohnen, sind den einzelnen 
Wahlbezirken der S tad t zugeteilt, und zwar 
Krčevina und die Gemeinden westlich der 
Bahn M aribor-Ä. J l j  dem 1. Stadtbezirk, 
Košaki und die Gemeinden östlich dieser 
Bahnlinie dem 2. Stadtbezirk, - Sv. Peter 
und die benachbarten Gemeinden am linken 
Drauuser dem 3. Stadtbezirk, Kamnica und 
die benachbarten Gemeinden am linken 
Drauuser dem 4. Stadtbezirk, alle Gemein­
den am rechten Drauuser dem 5. Stadt­
bezirk.

Am Wahltag sowie am Tag vor und nach 
den Wählen ist der Ausschank von a l l e «  
h o l  i s ch e n G e t  r  ä n k e n  untersagt.

ntV. y u*rf7 Stadtbezirk (Maadalcuen- 
'̂chulo ^ ®—G, in der 3. Kna-

ltl der Ruška cesta-

K am pf Den h a t te n !
F ü r  eilte a llgem ein e A ktion u n ter  A n w e i­

sung des S tad tph ysikats.

Der große internationale Rattenkongreß 
in P a ris , an dem die hervorragendsten Aerz 
te und Stadthygieniker der Welt ihre Re­
ferate über die gigantische Vernichtungstä« 
rigkeit der Ratten und über die M illiarden­
schäden erstatteten, die dieses abscheuliche 

Säugetier in volkswirtschaftlicher Hinsicht 
anrichtet, hat gewisse Aufschlüsse auch über 
die Bekämpfung der Ratte gegeben.

I n  M  a r  i b o r ist seit den letzten J a h ­
ren eine geradezu e r s c h r e c k e n d e  V e r ­
m e h r u n g  der Ratten im Kanalnetz und 
in den alten Stadtvierteln zu beobachten. 
Insbesondere stark ist die Rattenplage auf 
der L e n d, wo die alte Draukaserne gera­

dezu eine Hochburg darstellt, namentlich aber 
in dem südlichen, der D rau gegenüber ge­
legenen Gemäuer. Die ins Freie mündenden 
Abflußkanäle an beiden Drauufern sind für 
die Ratten ebenfalls Aufenthaltszentren er­
sten Ranges. Die in den Kanalwässern ent­
haltenen Küchenabfälle usw. geben ihnen 
dort reichliche . Nahrungsgelegenheit. Aber 
auch im Stadtinnern ist in den mehr als 
ein Jahrhundert alten Häusern eine sicht­
bare Vermehrung der Ratten nicht zu be­
zweifeln. Die Tiere sind bereits so frech ge­
worden, daß sie abendlich — beispielsweise 
auf dem Burgplatz — bei grellem Sicht der 
Straßenbeleuchtung sogar aus den Kanalgit­
te rn  emporsteigen und auf Nahrungsjagd 
ausgehen.

Da ein R attenpaar — das Weibchen wirft 
zweimal im Jah re  — in zwei Jah ren  in 
rascher weiterer Fortpflanzung bereits 800 
Nachkommen in die Welt setzt, kann man sich 
diese Vermehrungstätigkeit fast nicht aus­
malen. Um auch in unserer S tadt die ge­
fährlichen Nager zu dezimieren — an eine 
vollständige Ausrottung ist überhaupt nicht 
zu denken — sollte das Stadtphysikat den 
P lan  eines Rattenfeldzuges entwerfen, sei 
es mit Hilfe der Aussetzung von künstlich 
mit der Rattenpest infizierten Exemplaren, 
die dann in den Kanälen selbst den Ratten­
tod verbreiten, sei es dnrch Vergiftung der 
Kanalwässer oder wie immer. M an  wird 
sich eben die diesbezüglichen Erfahrungen an 
derer Städte (in Deutschland, Holland, 
Frankreich usw.) zu eigen machen müssen. 
Außerdem könnte das Stadtphysikat für je­
de erschlagene Ratte eine Geldprämie aus­
setzen, was den Anreiz zur Vernichtung he­
ben würde. Es ist übrigens Pflicht aller 
Stadtbewohner, an einer derartigen event. 
Aktion sowohl aus sanitären als auch volks­
wirtschaftlichen Gründen (man bedenke nur 
die schweren Freßschäden an Lebensmitteln 
usw.) teilzunehmen, doch bleibt es dem S tadt 
physikat als der berufenen Behörde, über­
lassen, den Feldzug gegen die Ratten zu 
organisieren. Bei uns gilt der Kampf vor­
nehmlich der Hausratte und der Wasserrat­
te. Die Bisamratte, die aus Asien nach Eu­
ropa eingeschleppt wurde, ist hier noch nicht 
beobachtet worden, denn in diesem Falle 
würde es schon zu mörderischen Vernich­
tungskämpfen zwischen den beiden Rassen 
gekommen sein, einem Kampf auf Leben und 
Tod,

S  p e c t a t o c.

D er ToD im Voiizelarrest
I n  der vergangenen Nacht — gegen 12 

Uhr — wurde in einer Zelle des hiesigen 
Polizeiarrestes die 44jährige Spitzenklöpp­
lerin Ju liane  G u m z e j tot aufgefunden. 
Der sofort herbeigerufene Polizeiarzt Doktor 
Zorjan konnte nur mehr den Tod durch Al­
koholvergiftung feststellen. Die F rau  wnrde 
gestern am Gehsteig vor dem Vlahovič-Ge« 
schäftshaus in der Aleksandrova cesta in 
derart Betrunkenen Zustand aufgegriffen, 
daß sie nur mit Mühe weggeschafft werden 
konnte.

m. V erla u tb a ru n g  der P olizeivorsteh un g.
Die Fahrordnung am Allerheiligentag wird 
insofern geändert, daß die PobreLka cesta 
in der Zeit zwischen 12 und 19 Uhr von 
jenen Autobussen benützt werden darf, die 
über diese Strecke eine Konzession besitzen. 
Die Kraftwagen dürfen mir mit größter 
Vor sich: und langsam die S traße passieren.

m. D er S o h n  des H elden a u s der Lika in  
M arib o r . Dieser Tage erregte ein jüngerer, 
kräftig gebauter M ann, der mit den Zäh­
nen oder.Fingern Dinarmünzen wie Papier 
brach, Ketten zerriß und Hufe biegt, allge­
meines Aufsehen. Es ist dies Marko M a- 
t i j e v i L, der Sohn M arijan M atijevič’, 
des weltbekannten Helden aus der Lika. Der 
junge Kraftsportler wird sich auf allgemei­
nes Verlangen im Hotel Halbwidl dem P u ­
blikum öffentlich vorstellen.

m. V olksun iversitä t. Wir verweisen noch­
mals auf den hochinteressanten, in  serbokro­
atischer Sprache gehaltenen Vortrag von 
Prof. Dr. D v o r n i k o v i  6-Zagreb über 
rassenpsychische Probleme der Südslawen.

Deu nächst 139/7

G rajsk i k in o  „O er der Groß-Tonfilm

H e r z o g  v o n  R e ic h sta d t «t

Unsere echte
Koliner Zicherie 2

Der Vortrag findet am Montag, den 2. No­
vember um 20.10 Uhr im Apollo-Kino statt.

m. Grabfchmuckenthebung. Herr Josef 
B a u m e i s t e r  spendete anstatt von B lu­
men am Grabe für die arme Familie mit 
vier kleinen Kindern den Betrag von 200 
D inar, um diesen Unterstützungsbedürftigen 
einige frohe Stunden zu bereiten. — An 
Stelle eines Kranzes spendete „Wilhelm" 
für den mittellosen Invaliden den Betrag 
von 100 D inar. — Herzlichsten Dank!

nt. B r a n d l-T r io  im  Rundfunk L jub ljana.
F rau  Fanny B r a n d l  absolvierte am 5. 
November von 20.30 bis 22.30 Uhr im Rah 
men des B randl-Trios (Hertha Reiß als 
Pianistin, Valy G ara als Cellistin) im Rund 
funk Ljubljana ein Konzert, das am 8. No­
vember zugunsten der ©lab tarnten im 
Union-Saal wiederholt wird. M an sieht die­
sem Konzert mit größtem Interesse entge­
gen.

m. D ie  T od esfah rer, die am netten Haupt 
Platz ihre unheimlichen Kunststücke zeigen, 
bleiben noch einige Tage in M aribor. Auf 
allgemeinen Wunsch haben sie sich entschlos­
sen, ihren Aufenthalt in der Drauftatet noch 
um drei Tage zu verlängern und werden 
außer heute, Sam stag und Montag nach­
mittag und abends, Sonntag, den 1. No­
vember dagegen den ganzen Tag in halb­
stündigen Intervallen  ihre Dodesschleifen 
an der senkrechten Wand vorführen. Um 
auch den breitesten Schichten der Bevölke­
rung das Beiwohnen dieser einzigartigen 
Vorführung zu ermöglichen, wird an diesen 
drei Tagen der E intrittspreis einheitlich 
auf 5 D inar herabgesetzt. Der todesveracist- 
tende Sportsm ann Mister E v a n s  und 
seine Begleiterin Miß M i l d r e d fordern 
unsere Sporisleute auf, ihnen das Fahren 
an der senkrechten Wand auf eigener Renn­
maschine nachzumachen. Wenn der eine oder 
andere unserer M otorfahrer dasselbe zustan 
debringen sollte, erhält er 50.000 D inar als 
Belohnung.

m. S t if tu n g  für kranke G ew erbetreibende  
und K aufleu te. Die Handels-, Gewerbe- und 
Jndustriekammer in Ljubljana wird für das 
J a h r  1931 armen und kranken Gewerbe­
treibende und Kaufleute bzw. deren Witwen 
Unterstützungen im Betrage von 150 D inar 
gewähren. Gesuche sind der Handelskammer 
bis zum 1. Dezember l. I .  zu überweisen. 
Denselben ist eine Bestätigung seitens des 
Gemeinde- und des Pfarram tes beizulegen, 
daß der Bittsteller selbständig das Gewerbe 
ausgeübt bzw. das Geschäft geführt hat, daß 
er mittellos und krankheitshalber nicht 
mehr arbeitsfähig ist bzw., daß die Bittstel­
lerin die arme Witwe eines selbständiger 
Gewerbetreibenden bzw. Kaufmannes ist.

m. Rabatt ttn W iederverkäufe,: v o n  B ro t.
Die Bäckergeuossenschaft faßte den Beschluß, 
an Wiederverkäufer einen Preisnachlaß ir  
der Form zu gewähren, daß bei Abnahm« 
von Kleingebäck eine Zugabe von 10% de- 
betreffenden Gebäcks, keim anderen Bro: 
dagegen Nachlasses von 20 P a ra  per Kilo 
zugestanden werden. Die Bäcker Unterzeich­
neten die entsprechende Vereinbarung und 
verpflichteten sich, im Falle der Nichtein­
haltung derselben eine Konventionalstrafe 
von 1000 D inar zugunsten der Ainkituber- 
kulosenliga in M aribor zu entrichten.

m. Schnee aus den B erg en . Während e s  
im Tal in den letzten Tagen fast ununter­
brochen regnete, ist in den höheren Lagen 
schon reichlich Schnee gefallen, der heute 
auch eine empfindliche Abkühlung zur Folge 
halte. Am Bachern und auf der Petzen er-
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reichte Me Schneedecke mancherorts eine 
ziemliche Dicke, so daß man schon die ersten 
Wintersportler -ausziehen sah.

m. G o g o ls  „H eirat"  geht am 7. Novem 
der um 20 Uhr im Saale der Zadružna c 
spodarska banka a ls  Diliettantenvorstellung 
der hiesigen Volksbühne in Szene. 'Spiellei­
tung: Prof. Potokar.

m. Aus der G eschäftsw elt. Die „Union" 
Brauereirestauration in der Aleksandrova 
cesta übernimmt mit 1. November der I n  
■Haber der bekannten Restauration „P ri 
Frančku" Herr F r. T  r  a f e n t t,

m. K aram bol. Heute vormittags stieß an 
der Ecke Vetrinjska—Tattenbachova ulica 
Herr Manfred P . mit einem anderen Rad 
sah rer zusammen, Min d as R ad etwas be 
schäd'gt wurde. Der Schadenersatzanspruch 
wurde sofort gütlich erledi-gt. Ein junger u 
tochll etwas übereiliger Wachmann schritt 
ein und führte P . auf die Wachstube ab, die 
er selbstredend sofort verlassen konnte. An 
Straßenkreuzungen kommen Karambole je 
den Augenblick vor, man braucht aber des­
halb den Radfahrer, der durch die Ver- 
kehrsstauung oft geradezu gezwungen -st, 
rasch um die Ecke zu Biegen, nicht gleich fest 
zunohmen, insbesondere wenn die Angele 
genheit zwischen den Beteiligten Personen 
schon gütlich erledigt ist. Etwas mehr Ein­
sicht und Verständnis für die Verkehcskala 
mitäten seitens der öffentlichen Organe dürr 
te der Aufrechterhaltung der Ordnung und 
der Verkehrsabwicklung sicherlich keinen Ab­
bruch tun.

m. Unfall. Die 56jähr!ge. Besitzerin He­
lene P u k l  stürzte gestern in Sv. Kungota 
so unglücklich über eine steinerne Stiege 
daß sie sich den rechten Oberschenkel brach 
Die herbei gerufene Retlüngsabteilung über­
führte sie ins Krankenhaus.

H üte und Sportkappen  große Auswahl be 
Jakob Sah , Glavni trg 2. \  13655

m. Frecher Einbruchsversuch. Heute gege; 
Mitternacht drangen in die Kanzleiräu.ne 
der Speditionsfirma „Merkur" in der Melj 
fka cclta mehrere noch unbekannte Jndivi 
öuen ein, die ein Anhängeschloß gewaltsam 
entfernten und auch die Eisenkasse der F ir ­
ma bereits anbohrten. Die T äter wurden 
von den Hausinwohnern bemerkt und ver­
scheucht. Sie ließen an O rt und Stelle ihr 
ganzes Werkzeug zurück. Die Erhebungen 
der Polizei sind in vollem Gange.

m. F ahrraddiebstahl. Dem Handelsrei 
senden Franz K o v a č i č  kam gestern vor 
einem Gasthof auf der Aleksandrova cesta, 
ein Fahrrad im Werte von 1000 D inar ab­
handen.

m. D en  Apothekennachtdienst versieht von 
Sonntag, den 1. November mittags bis 
nächsten Sonntag die Mohren-Apokheke 
(Mag. Pharm . Maver) in der Gosposka 
ulica.

* D r . S ek o la  J o ž e  übersiedelt am 2 . No­
vember von der Koroška cesta 15/1 in die 
Sodna ulica 9, 1. Stock (Palais OUZD.. 
Arbeiterversicherungsanstalt). Ordinateon: 

8—9 und halb 14— 15 Uhr. 13986

S trü m p fe  und Socken von den feinsten 
bis zu den billigsten bei Jakob Sah , Glavn 
trg 2. 13655

m. W etterbericht vom 81. Oktober, 8 Uhr 
'ruh: Feuchtigkeitsmesser — 1, Barometer­
stand 747, Temperatur +  4.5, Windrichtung 

Bewölkung teilweise, Rieders

Why not join the English Club of Mari­
bor? Only by  reading you can enrich 
your know ledge of the English langua- 
ge! Ik you get a rnernber of the Club you 
have free use of the Club’s library . C las­
sic and m odern literature, new spapers, 
m agazins. Open every  T uesday  from 17 
— 18 o’clock a t  the Vesna.

* G asthaus zum  G old en en  L öw en. Heute, 
Sam stag und morgen Sonntag, B ra t- und 
Leber-Würste. Gute Natur-Weine. E s  emp­
fiehlt sich Beranič. 14057

* D er  größte Schatz der E ltern  ist ein ge­
sundes, schön entwickeltes Kind. Bios durch 
sorgfältige, üernunfwolle Pflege können 
wir die gesunde Entwicklung des Kindes si­
chern. Zum wichtigsten Teil der Kinderpfle­
ge, Wm Baden und Waschen benützen Sie 
immer Palmira-Babyseife. Sie hält den 
Körper des kleinen Kindes nicht Mos rein, 
sondern erhält auch die gesunde Frische der 
empfindlichen Haut, verschont sie vor Jn -  
sektionen, schmerzvollen Hautausschläoen, 
Entzündungen und Wimmerln. F ü r D a -

Der Aberglaube der Alten.
E s ist eigentlich erstaunlich, vo r w ie k u r­

zer Zeit noch der liexen-G Iaube herrsch te  
und die letzten  Scheiterhaufen aufflam mten 
als sich tbares Zeichen einer geistigen S eu­
che. In m anchen A usdrücken unseres heuti­
gen Lebens sind noch E rinnerungen an die 
dam alige Zeit enthalten. Nehmen w ir bei­
spielsw eise das W ort »Hexenschuß«. Früher, 
als m an die w ahren  U rsachen dieser wohl 
fast jedem  der v ereh rten  L eser bekannten 
äußerst schm erzhaften  Erscheinung noch 
nicht kannte, schrieb man die zum eist ganz 
plötzlich auftretenden heftigen K reuz- und 
Lendenschm erzen dem Spiel däm onischer 
G ew alten, w ie H exen etc. zu. W ährend  w ir 
uns von dieser schm erzhaften E rkrankung 
heute leicht durch Einnahm e der von A erzte 
vero rd n e te r oder frei gekauften A spirin-Ta­
b letten  befreien, w urde in dam aliger Zeit 
die bedauernsw erte  P erson  in einen ange­
heizten Backofen gesteck t, vo r dessen Mün­
dung sich die Angehörigen zu stellen hatten, 
um dabei zu sp rechen: »Alt schieben w ir 
dich hinein, im Namen G ottes und neu kom ­
me heraus, befre it von allem Bann böser 
Hexen und Geister«.

W ir können uns glücklich schätzen, daß 
uns das Z eita lter der Aufklärung und der 
W issenschaft heute vo r solchen T ortu ren  be­
w ah rt und uns einfach zu nehm ende, w irk­
sam e A rzneim ittel, w ie e tw a A spirin-Tablet­
ten  schenkt.

men,' die einen besonders empfindlichen 
Teint haben, empfiehlt sich ausgezeichnet die 
Palmira-Babyseife.

* S a m s ta g  H aupt-A bschiedsvorstellung, 
S o n n ta g  n eu es P ro g ra m m  in  der Velika ka 
v arn a . 14046

* „Z u r Linde" (Änderte). Union-Faßbier 
vorzügliche Pickerer Altweine. Erstklassiger 
Weinmost. Spezialität: hausgemachte Selch- 
würste. Guter Gehweg. 14045

W interw äsche billigst bei Jakob Lah,
Glavni trg 2. 13655

* H otel H a lb w id l. Hafen, Spezialitäten 
Rücken, Lauf. Vorzügliche Weine von D in
-—  aufwärts. Union-Faßbier. 14049

* Heute Sonntag findet im Gasthanfe 
„Mesto P tu j"  ein B r a t- , B lu t-  und Leber 
wurstschm aus statt. Um zahlreichen Besuch 
bitten Anton und M aria Löschmg. 14012

* V olksselbsthilfe „Ljudska sam opom oč"
>n M aribor macht die P . T. Leser auf das 
heutige diesbezügliche Inserat aufmerksam

* Unserer ganzen  heutigen  A u fla g e  ist
eine besonders bemerkenswerte Beilage der 
bekannten Bankfivma Bank-Kommandit 
Gesellschaft A. Rein & Co. in Zagreb bei- 
gefügt, welche wir der Aufmerksamkeit un­
serer P . T. Befer angelegentlichst empfehlen. 
Die allgemein anerkannte Pünktlichkeit und

olidität dieser F irm a gepaart mit den 
glänzenden Erfolgen ihrer Klientelle haben 
es bewirkt, daß diese als das größte und 
bedeutendste Unternehmen dieser Art gilt.

* G asthaus P odgoršek , Nova vas. Heute 
Sonntag frische B rat- und Lederwürste, pri­
ma Weinmost Liter 6 Din., alte Weine von 
10 Din. aufwärts. 13995

Schnee- und Hausschuhe zu mäßigen Prei 
sen bei Jakob Lah, M aribor. 13655

bert Schönlaub, Rodtführer Johanu  Merc 
sowie Rudolf Erlač und Rudolf Wreßn.- 
von der Mannschaft den Rettungsdienst tn- 
nehaben.

p. Apothekennachtdienst. B 's  einschließlich 
6. November versieht die Apotheke des 
Herrn Mag. Pharnt. B e h r  b a l k den 
Nachtdienst.

P. I m  S tad tk ino  gelangt Sam stag und 
Sonntag das F'lmschanfpiel „Lado <.on der 
S traße" mit Lupe Velez in der Hauptrolle 
zur Vorführung. .

♦  B e i M a gen -, D a r m - und Stossw echsellelden
fü h r t  der G ebrauch  des  n a tü r l ic h e n  „F ran z-  
J o s e s " - B i t t e r w a ss e r s  die V e r d a u u n g s o r g a n e  zu 
r e g e lm ä ß ig e r  T ä t ig ke i t  zurück u nd  erle ichtert  so. 
daß die Nährstoise i n s  B l u t  g e l a n g e n :  V e rg l ic h e  
F a c h u r te i le  heben h e rn o r ,  daß  sich dos F ra n z-  
Joses-W asser  bei Leu ten  die zu w en ig  B e w e g u n g  
haben, besonders  nützlich erweist.

Hkeiw.Feuerwehr M arib o r
Z ur U eberuahm e der B ereitschaft für 

S o n n ta g , den 1 . N ovem ber ist der 3 . Z ug  
kom m andiert. K om m andan t B randm eister  
H einrich E g g e r .

T eleph onn um m ern für F eu er- und Unsall- 
rnelbungen: 2224  und 2336 .

Aus vtui
P- W ahllokale in  P tu j . F ür die am 8. d.

t-attfinden-den Wahlen wurden zwei Wahll­
okale, und zwar am Stadtmagi-strat und in 

der Knabenvolksfchn'le designiert.

p. N eue Z eitu n g . Zu Beginn des Novem­
ber beginnt >n P tu j ein Wochenblatt unter 
dem Titel „Narodna sloga" zu erscheinen.

p. M ärkte im  N ovem ber. Am 3., 17. und
25. November finden Werbe- und Rinder- 
märkte, am 4., 11. und 26. Schweinemärkte 
tatt. Am 25. November wird der alljährli­

che Jahresm arkt abgehalten.

P. D a s  B r a n d l-T r jo  in  P tu j . Wie schon 
berichtet, konzertiert M'ttwoch, den 4. No­
vember um  20 Uhr im S aal der „Glasbena 
Matica" das bekannte Brandl-Trio.

W ochenbereitschaft der Feuerwehr. Vom
bis 8. d. versieht die erste Rotte des zwei­

ten Zuges mit Brandmeister Franz Vreß- 
ntg und Rote'ührer ichael Sam  ida die y ____________________ _
Feuerbereitschaft, während Chauffeur H er-1 sohn M ilan L a p o r n i k  aus der Untge

Aus (Seife
c. E vangelisches. Sonntag, den 1. Novem­

ber findet in der Christuskirche um 10 Ahr 
d r  feierliche Reformationsdienst statt. Der 
Kirchenchor wirkt mit zwei Chören unter 
Leftung des Herren In g . Unger-Ullmann 
mit. Anschließend wird das hl. Abendmahl 
gefeiert.

c. Kundmach-ttng. Am Tage der Wahlen, 
am Tage vorher und am Tage nachher (oas 
ist Sam stag, den 7., Sonntag, den 8., M on­
tag, den 9 November 1931) ist es untersagt, 
alkoholische Getränke auszuschenken oder 
sonstwie zu verabreichen. Uebertretungen 
werden mit Arreststrafen von 15 Tagen vis 
5Monaten und mit einer Geldstrafe von 100 
bis 500 D inar geahndet werden.

c. S itzung  des U m gebungsgem einderates.
Sam stag, den 7. November findet um 8 Uhr 
abends in der Gemeindestube am Breg eine 
öffentliche Sitzung des Ilmgebungsgemein- 
derates statt.

c. Stellenan sschreib un g. Die Umgebungs­
gemeinde schreibt die Stelle eines Hilfskanz­
leibeamten aus. Gesuche sind bis zum 7. No­
vember an  das Umg-bungsgemeindeamt zu 
richten.

c. Todesfall. Freitag, den 30. d. M. früh 
starb in seinem Hause, Na okopih 5, Herr 
Schneidermeister Josef Tomažič im Alter 
von 41 Jahren . Ein Herzschlag machte sei­
nem Leben ein Ende. Der Verstorbene war 
aus M artinci bei P tu j gebürtig. D as Be­
gräbnis findet Sonntag, den 1. November 
um 15 Uhr vom Trauerhause auf den städti­
schen Friedhof statt. Ehre seinem Andenken! 
Der trauernden Familie unser Beileid!

c. F eier  auf den F ried h öfen . Der Gesang­
verein „Oljka" wird am Allerheiligentage 
an beiden Friedhöfen Trauerchöre singen u 
zw. um 15 Uhr nachmittag am Umgebungs­
friedhofe, um 16 Uhr aber am städtischen 
Friedhofe. Anschließend wird noch ein Lied 
am Soldatenfriedhof gesungen werden.

c. W ahlknndm achung. F ü r die Wahlen 
find für die S tad t Celje drei Wahllokale be­
stimmt und zwar: Wahllokal 1 im Stadt- 
magistrate, erster Stock, Zimmer Nr. 6 für 
die Wähler, deren Familiennamen mit den 
Anfangsbuchstaben von A bis einschließlich 
I  beginnen. Wahllokal 2 in der Turnhalle 
der Bürgerschule (Zugang von der Stroß- 
mayerieva ulica) für die Wähler mit den 
Anfangsbuchstaben von K bis einschließlich 
P. Wahllokal 3 in der Turnhalle der städti­
schen Volksschule (Zugang von der Gregor­
čičeva ulica) für die Wähler mit den An­
fangsbuchstaben von R bis einschließlich Ž. 
Die Wahlen dauern ununterbrochen von 7 
Uhr früh bis 18 Uhr. Zur Stimmabgabe 
sind nur diejenigen berechtigt, die in den 
Wählerlisten eingetragen sind.

c. E in  roher M b erfa ll. Sonntag ging der 
24jährige Besttzerssohn Stefan Plavčak aus 
Lehno bei Donačka gora: nach Hause. Auf 
der S traße bei Gornja vas kamen ihm drei 
betrunkene Burschen entgegen, die ohne je­
den G rund über Plavčak herfielen und ihn 
mit ihren Stöcken mißhandelten. Plavčak 
erlitt schwere Verletzungen am Kopfe lind 
am Rücken. Da sich sein Zustand verschlech­
terte, mußte er am Freitag nach Celje ins 
Krankenhaus gebracht werden.

c. U nfälle. Bor einer Woche zog sich der 
27jührige Schuhmachergehilfe Josef S o l e  
aus Predelj bei Šmarje eine Wunde am 
Daumen der linken Hand zu. Da er sich die 
Wunde infizierte, tra t Blutvergiftung hin­
zu und ex mußte nach Celje ins Allgemeine 
K .-nkm haus. — Der 5jährige Besitzers--

Sonntag, den I . November IN«

bung von Laškh kam am 27. d- in den 
Er glitt aus, worauf ihm eine ausgesth«
Kuh auf den rechten Fuß trat und chm r  
erhebliche Wunde b e ib r a c h te .  Auch 
mußte ins Krankenhaus g e b ra c h t  w erden-^ 
der Nacht v o n  Freitag aus'S a m s t a g  I 
d ie  70jährige Je ra  J e r i n  auf dem. - ^  
Er trg. M it dem R e t t u n g s a u t o  wur - 
in ihre Wohnung gebracht.

c. U n fa ll bei einer Zirkularsäge. Der ^ 
jährige Sägearbeiter Rudolf R e ß n ^  
in Konjice w ar am 29. d. M. mit der ^  
dienung einer Zirkularsäge beschäftigt- " 
Unvorsichtigkeit kam er der Zirkular! 
zu nahe, die ihm zwet Finger an derwea) 
Hand abtrennte. Reßrwr mußte nach 
ins Allgemeine Krankenhaus.
. c T e n  Apothekennachtdienst versieht von 

Sam stag, den 31. Oktober bis einsch^Hj 
Freitag, den 6. November die Mariav 
apotheke am Glavni trg. . ,

c. F r e iw . F eu erw eh r. Wochendienst 
von Sonntag, den 1. November o,y ' ( 
schließlich Sam stag, den 7. November . 
4. Zug unter Kommando des Herren 
ser.

Aus Glovenjgrodec
ft. D er  R ech tsan w alt Dr. Hinko 

ner ist m it seiner K anzlei in da- v
Wolf-Heim übersiedelt. _

sl. N eueru ng bei der städtischen
alarm'-ett"

w ehr. Um im Falle e;ne§ Feuerau-or- 
die einzelnen W ehrleute rasch zu a/ alj ’ jjpt-
w u r d e n  in d ie  W o h n u n g e n  e in z e ln «  
g L e id e r e le k ir isc h e  A la r m g lo c k e n  om g«  ^ngeleti'

sl. K eine A rbeitsein stellun g  in
stabsabrik. M it Rücksicht auf die ^  
neu Gerüchte, daß in der Zollstabfa ^  
Herrn Iv a n  M i k o l i č  die ^•r0v'mgte, 
gestellt bezw. eingeschränkt worden ^ 
wird der Wahrheit gemäß folg«it0t^  p ,  
könnt gegeben: D a in der erwähnt-- , 
brik neue Maschinen montiert werden, 
de die Arbeit nur in dem betreffenden ^  
der Fabrik eingestellt, während 
zweite Teil der Fabrik in vollem  ̂°  clt 
befindet. Sobald die Montage der ^  
Maschinen beendet sein wird, wird c]& 
ze Fabriks-betrieb wieder normal auso 
men.

Aus Manie
-ik. R ekordw achstum  von  Herren»>W

Am Bachern wurde heuer bereu-' 
zweiten Sommerhälfte ein starkes ■ zch
von Herrenpilzen festgestellt, , me 
allmählich steigerte und zu B eg in n  
stes ein Rekovdwachstum aufwei!«" yt
Namentlich gilt dies von dem 
„Rogla" und dem „Klopni vrh  ̂v 
Wald gebiete, in welchem von <Sai u (i?8

fift
Pilzsammlern täglich große
fpiTTPTT noibrrmmioff 1!Ttb fOfö-i teilJW

von

feinen Pilzes gesammelt und 
geschleppt wurden 

P lze , welche bekanntlich «inen uu" yrt 
Handelsartikel bilden, wurde Lpi.i« 

aminlern zu Hause getrocknet, u . -o 
•t die verschtedenen Händler Trorf111" 

werden. Durch das Sammeln ^ . ^ e n d ^  
der Pilze, welche zu einem - e f r « ,  

_ Snt It* .
Preise abgesetzt werden konnten. öat tt-willkoMim.
Bewohnerschaft heuer ein 
höchst dankbares E in k o m m e n  
gewußt.

»e: -afft”

Aus Tßa0%#
v- S a iso n b eg in n  in  der

Am 25. d. wurde mit einer d . in 
jährigen Bestandes die B ortrag-■ »eit 
Volksuniversität eröffnet. hei§\ä)^c. , 
trag hielt der Direktor der H ° " ^ s ic h  
Čakovec, Herr M a  t  a  Z o v t c>
gehenbs m i t '  d e r  W ir ts c h a f ts k r n  " I ,
Der f ü r  M i t tw o c h  v o rg e s e h e n e  -- in ll^te ,,
die Pariser K o lo n ia l a u s s t e l lu  J eJtj>en

gen Verhinderung des ®Dl 1

Wo6ra ” r6™- ...
v. Lehrermrsammlung. -  - hl,I! j :t. 

aus Varaždin und Novi-Mv ^
 ..........  wichtige^

der gegen 50 Lehrer und . f ^ t e t t -
Tage in Varaždin eine a

rJ’
bet,d e n  h ie s ig e n  B e z ir k e n  ^eiW i  der 

w o h n te  d e r  V e r s a m m lu n g  o lf. \ a
inšpektor Herr Matko N u = Aledll êtt 
w ä h r e n d  d ie  L e h re rs c h a f t  al1" 
der Lehrer Herr H t 1 r  eS r Lehv^ 16 
Vorsitz der Tagung führte 
Š i n t u  č t č.
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hjf- 6-3 (23-26) Modell 2861-01
. arme Ganzgummi - K indergaloschen mit 
arrimt eingefasst. Verschluss durch Schnalle. 
Nr- 9-1 (27-33) Din. 69.-.

M ikado. M odell 7045
M an kann in diesen ebenso  gut in der Küche 
arbeiten  als in den kalten G ang  hinausgehen 
ohne G efahr, sich zu erkälten.

HERRENGALOSCHEN. M odell 9817-61
Dieselben sollen stets bereit gehalten  w erden, denn 
sie erhalten auch bei grösstem Unwetter ihre Schu­
he rein und trocken. D am engaloschen für niedri­
gen  und hohen A bsatz zu Din. 59.7,_____________ _

Sin Moratorium unvermeidlich?
vr% n b e r  F ris tab laus  —  Verzweifelte Lage in Deutschland
bet t;£ ^uzösische 
9e6t,ja) Quf her 
Ŝcit

Ministerpräsident befin- 
, '1  ̂ auf der Heimfahrt. Das magere Er- 

s Amerikareise hat überall in der 
 ̂ _ “Bteit Pessimismus ausgelöst. Das

ktet,
I

buMJ JjO ene, w e i l  d ie  g a n z e  W ir ts c h a f t  n u r

3JU Roßten Pessimismus aus gelöst, 
lastet ”n Ungewißheit, das über Deutschland 
Qtiq ' E rs te ig t noch bei weitem alles Vor 
big.* ^3ene, weil die ganze Wirtschaft nur 
W t - i  ^ ° ilm3en brenendster Fragen wei-

.  lUhrt w e r d e n  f o r m .
5t[[

in hinein erwartet man, daß Deutschland

i>ei .
ttate -e!.n anderes Problem, das vier Mo- 
Sctffrt zur Entscheidung steht: die
K  ^ tu t ta  her

Reparationsfrage entscheidende
t " In letten  werde. Aber viel drängen- 

pt ein

e:e sn'-Jug der Stillhaltevereinbarungen. 
liUti) H andlungen, die im August geführt 
Î Iq., standen bereits im Schatten der 
^rbinz ^lundkrise. M an hoffte, daß sie in 
ichiQftä stst mit den anderen Fragen wrrt- 
^ütbe ^ ‘füsche Natur überwunden sein 

^is das 'Stillhalteabkommen ablief, 
toolst 'n Wirklichkeit hat sich die S ituation  
ciite m °9 weiter zugespitzt. Einm al muß 
st)tg^-.^st'chridung über die in Deutschland 
stittg ii°reucn Kredite fallen, deren Rückzah- 
<5 ,b 0c9 dringender verlangt werden wird 

ht fji ei«em halben Jah r. AndererseitsftG’l  fM-, y a r o e n  . y m j i .
’it, bie aß Deutschland nicht in der Lage 

?  ausländischen Devisen aufgenom- 
.^chen zu begleichen, garnicht zu

ti°n den auf Grund politischer Ber
üfilvr. öligen

frU ll9 e n .  
Ein ,

noch drohenden Reparations-

d°s Termin, der noch vor Ablauf
5Ctieut„ l aste abkoimmens herannaht, ist btcUte si> :

gj . Verlängerung des Diskontkredites 
■!°lnW aTt'st der allein die an sich fiktive 
|  tto* Un9 dex Mark gewährleistet. Hier 
i^dde o-st̂ sten eine rasche und besrie- 
M gttnl ° i uni9 zu erwarten, da es natür- 
1  i>ie ,au§9ie,ichIosfen ist, daß die Beträ- 

a p  ^ührungsunterlage dienen, m 
. ^ t y f ^ u n k t  zurückgezahlt werden, wo 

b,6Ü_ ssud die ganze Welt ein Jn -

ceš
^Dt

'ft *QTl hat, daß die Mark stabil bleibt. 
Men, daß die Verlängerung

st?11 « ^ W l t e b l M  wie im Oktober auch 
l l t  er^  fälligen Termin ohne Schwierig« 
nJbeit ea r  Garden kann. Aber auch hier 

l'ch stim Notlösung, die nicht da« 
.^gtäuschen kann, daß die Frage

N  m -

p.9 eichnjtg dieses Kredites ebenso ein-
'»te ^'Ner 
It* »Q§'ft.

%

Bef Mgeführt werden muß,
allen anderen Krediten der Fall

Ith B^ens *
L , hat die Welt in den vergange- 
°iu?lüubin7 «us "erlösende Zugeständnisse 
l-, tuna1-', ak n  gewartet. M an hat Ber 
si ^  neh 9e'M fen , die aus der Not der 
K kl wurden und die nur den
ieit^h'nbeL £ e.n' eine osfane Katastrophe 
hn - Ult f, ®stt Schrecken sieht man den
tK ^tatn.. 9etr- -0timL t annah|cn, an dem es zu einem 
l ;  *1 Deutschland ko>mmen wird,
hliotJe9 ni,a . § ficht man einen anderen'lkt v ans s. 1 man einen uiiu- .  i 
V  ist (n ^ t t  Schwierigkeiten. AuSge- 

JM anv.... en vergangenen Monaten dieiNtstUanv
Bef T tUn9 ^er Reichsbank, die ei- 

^ffe^Baune,,^ llroßen Exportüberschüssen 
!lt,;n- Das Monate hätte eintreten 

di- fK fuzige, was erreicht worden 
>1 >  ^E rfü llu n g  der\ V '  iib e riuuun9 der im Stillhaltea'b 

 ̂ 5h ^ ia n h  =mim,en,en Verpflichtung, die 
Zauber 'bstgelegten Markguchoben 

Uach einem bestimmten Plan

in Devisen umzuwandeln und zurückzu« 
zahlen.

Wenn es bisher gelungen ist, den dent= 
i-v'-u Export zu steigern bzw. aufreu, zu er­
halten, so drohen auch hier neue Schwierig­
keit , die durch die Pfundkrise hervorge- 
ruscn worden sind und die sich infolge des 
Wahlsieges der Konservativen, der Vrrkä np 
f. der Schutzzölle, noch vergrößern werden. 
Auch macht die Wirtschaftkrise in Frank- 
r . . .v so rapide Fortschritte, daß mit einer 
M erung der Exporte gerechnet werden 
muß. Bei der engen Verfechtung der beut« 
p  n Wirtschaft mit der anderer Staaten, 
muß die zunehmende deutsche Krise entspre­
chende Wirkungen im Ausland erzielen.

Günstige Lage des 
Außenhandels

D ie  H a n d elsb ilan z  J u g o s la w ie n s  nur  
gerin g  passiv.

Nach Mitteilungen der Generalzolldirek­
tion wurden im M onat September d. I .  
insgesamt 94.157 Tonnen Waren im Werte 
von 442.3 Millionen D inar eingeführt, was 
gegenüber dem gleichen M onat des Vor­
jahres einen: Rückgang um 206.9 Millionen 
D inar oder 31.9 % entspricht. Hingegen 
belief sich die Ausfuhr im September auf 
430.6 Millionen Dinar, fob aß im abgelau­
fenen M onat die Einfuhr nur um 11.7 M il­
lionen D inar die Ausfuhr übertraf, wäh­
rend im selben Monat des Vorjahres die 
Passivität 89.9 Millionen D inar betrug.

Im  ersten Vierteljahr 1931 stellte sich der 
W ert der eingeführten Waren auf 1341.8 
und der ausgesührten auf 1159.1 Millionen 
Dinar, im zweiten Viertel auf 1239.8 bzw. 
1156 7 und im dritten Vierteljahr auf 
1219.2 bzw. 1371.3 Millionen D inar. Wäh­
rend in den beiden ersten Vierteljahren 
1931 die Außenhandelsbilanz noch um 182.7 
bzw. 83.1 Millionen D inar passiv war, konn 
te sich dieselbe im dritten Vierteljahr bedeu­
tend verbessern und w ar um nicht weniger 
als 152.1 Millionen D inar aktiv. Dadurch 
konnte die Gesamtpassivität der Handels­

bilanz in den ersten neun Monaten des lau­
fenden Jah res -auf 113.7 Millionen D inar 
verringert werden.

Vergleicht man die Außenhandelsbilanz 
für die drei ersten D rittel der Jah re  1928 
bis 1931, so sehen wir, daß die Passivität 
anhaltend sinkt. I m  Jah re  1928 betrug die­
selbe 1188, ein J a h r  später 287.5, dann 
271.8 und heuer nur noch 113.7 Millionen 
Dinar. Der laufende M onat Oktober dürfte 
mit einem noch günstigeren Ergebnis ab- 
schließen. Es ist zu hoffen, daß das letzte 
Vierteljahr 193i mit einer verschwindend 
kleinen Passivpost und vielleicht auch mit ei­
ner Aktivziffer abschließen wird.

X  B orstenviehm arkt. M a r i b 0 t ,  30.
Oktober. Der Austrieb belief sich auf 247 
-Stück. Die Kauflust war mittelmäßig; ver­
kauft wurden 120 Stück. Es notierten per 
Stück: 5—6 Wochen alte Jungschweine D i­
n ar 40—65, 7—9 Wochen 70— 100, 3—4 
Monate 140—250, 5—7 M onate 300—400, 
8— 10 Monate 450—500, einjährige 550— 
700 . D as Kilo Lebendgewicht 5.50—7, und 
Schlachtgewicht 9—10.

X Herr- und S troh m ark t. M aribor, 31. 
Oktober. Die Zufuhren -Miefen sich auf 7 
Wagen Heu, 3 Wagen Stroh, 7 Wagen 
Grummet und 1 Wagen Klee. Heu wurde 
zu 80—90, S troh  zu 66—70, Grummet zu 
70—75 und Klee zu 85 D inar per 100 kg. 
gehandelt.

X G egen die G oldw ertfakturierung in  
Deutschland. Der Antrag des Verbandes 
deutscher Waren- und 'Kaufhäuser aus Ge­
nehmigung einer Sperre gegen elf Lieseran 
ten, die ihre Preise anders a ls  in Reichs­
mark ohne irgendwelchen Zusatz stellen, ist 
tont Vorsitzenden des Kartellgerichtes be­
willigt worden. I n  der Begründung heißt 

dadurch, daß die Antraggegner beim 
Verkauf ihrer Waren im In la n d  -die Preis 
stellung mit einer ausdrücklichen Goldwevt- 
oder einer darauf h'inauslwufenden Wert- 
sicherungsklausel verbinden, werde ein of­
fenbarer Zweifel an ber Sicherheit der 
Reichswährung bekundet. Es ist nicht von 
der Hand zu weisen, daß ein solches von be­
achtlichen Wirtschaftskreisen bekundetes Miß 
trauen weitere Kreise ergreifen kann mit 
der Folge, daß dadurch weitgehende Unsicher 
heit in das Wirtschaftsleben hineingetragen

MI L L I O N E N
und M illionen M enschen benützen schon seit m ev r a ls  d reiß ig  Jahren  

lau t tiefstehender GEBRAUCHSANW EISUNG

L S W £ N - F r a m b r a n n f w e ! n
und segnen dessen unübertreffliche w underbare  W irkung.

Bei Rheum a, G icht Ischias die schm erzende S telle einreiben. Bei Zahn­
schm erzen das Zahnfleisch einreiben und die M undhöhle spülen, gurgeln, 
n e i K opfschm erzen, N ervosität, Schlaflosigkeit die S tirne und den ganzen 
K örper em reiben und abends v o r Zubettgehen ein lauw arm es Bad m it Zu­
sa tz  von L öw enfranzbranntw ein  nehmen. Bei M üdigkeit zur M assage des 
ganzen K örpers. Bei M agenschm erzen 10 Tropfen auf ein S tück W ürfel­
zucker ge tropft einnehm en. Bei H aarausfall und Schuppenbildung zur M as­
sage der Kopfhaut. Als M undw asser" usw .

Bei Schw eiß der Achselhöhle. Fußschw eiß, H andschw eiß oder K örper­
schw eiß sind die schw eißenden K örperteile früh und abends zu w aschen.

LÖW EN-FRANZBRANNTW EIN
Ist nur echt in h ier abgebildeter und plom bierter ORIGINALFLASCHE 

V erlangen Sie ausdrücklich
LÖW EN-FRANZBRANNTW EIN

. und w eisen Sie jedes E rsatzm itte l entsch iedenst zurück.
IM  LÖW EN-FRANZBRANNTW EIN

is t in jeder D rogerie, A potheke und besserem  G eschäft zu 10.—, 26,— und 
52.— D inar erhältlich. H üten S ie sich vor Nachahm ungen!

Z en tra lbu reau : , A V L JA  M E N T O L  - DROtDJENKA 
Z agreb. M arulidev trg  5. T elephon 73-52,

wird. (Bekanntlich ist auch in Jugoslawien 
d-as Fakturieren in fremder oder Goldwäh­
rung untersagt.) )

X Einstellung ungarischer Getreideexpor»
te. Das ungarische Expvrtförderungsinstüut 
hat die Getreideexp-ortfirmen -angewiesen» 
die Getreideverkäufe nach dem Ausland mit 
Ausnahme Oesterreichs bis aus weiteres ein 
Zustellen. Die Lage ist dad. gekennzeichnet, 
daß die Exporteure mit Ausnahme der oster 
reichifchen Relation keine Exportprämie er­
halten und demzufolge die bisherigen Ge- 
treidepreife nicht -beibehalten können. T a  
man voraussichtlich mit großen inländischen 
Angeboten wird rechnen müssen, wurden 
Hals über Kopf Offerten gemacht, wodurch 
die Kurst um 50 bis 60 Heller zurückfielen.

X R iesenverluste der M a rm a ro s-B a n k .
Der Berwaltuugsausschuß der M arm aros- 
Bank beschloß, die Eröffnung des Zwangs- 
-wusgleich-sversahrens zu beantragen. T er 
Rücktritt des Generaldirektors Aristide 
B l a n k  wurde genehmigt. Die Bank wird 
ihren Gläubigern 100 Prozent zinsenlos in­
nerhalb dreier Jah re  bieten. Die eingereich 
te Bilanz weist die Aktiven mit 4.5 M illiar­
den und di-e Passiven mit 4.15 Milliarden 
Lei aus. Unter den Passiven sind jedoch das 
Aktienkapital sowie die Rücklagen für du­
biose Forderungen von zusammen 420 M il­
lionen Lei inbegriffen. Die Kontokorrent- 
schulden betragen 823, die Spareinlagen 
695, die festen Einlagen 186 Millionen. Der 
Vergleich sieht im ersten J a h r  20 Prozent 
Schuldenrückzahlungen vor, im zweiten 36 
und im dritten 50 Prozent. Einlagen unter 
20.000 Lei sollen jedoch nach drei M onaten 
voll ausbezahlt werden. Die Zahl der Koni 
tokorrentgläubiger soll 12.000 betragen.

X Z ahlu n gse in ste llu n g  T iro le r  G em ein ­
den. Unter dem Druck der Wirtschaftskrise 
faßten eine Reihe von Gemeinden im öst­
lichen Teile von T irol den Beschluß, alles 
auszukieten, um die Bewohnerschaft im kom 
wenden W inter materiell soweit a ls möglich 
über Wasser p  halten. Vor allem wird die 
Entrichtung von Gemeindesteuern und -äb- 
gaben seitens der Steuerpflichtigen einge­
stellt. Rückständige Abgaben brauchen vor­
läufig nicht entrichtet p  werden. Gleichzei­
tig wird der Bevölkerung die größte S par­
samkeit empfohlen.

Der Landwirt
Schädlingsbekämpfung 

im Herbst
(Fortsetzung.)

D ie  B lu t la u s .
Die günstigste Zeit zur Bekämpfung eines 

der zähesten Schädlinge unserer Bäume, 
der B lutlaus, ist gerade der Spärtherbst 
nach Laubabfall. I n  dieser Zeit sind sie, 
W-achsbüscheln ähnliche Ansätze an  den 
Stämmen, Aesten sowie jungen Trieben, 
leicht und schnell zu bemerken. Der wachs- 
artige Pflaum, der die B lutlaus umgibt, ist 
eben der Teil, der diesen Schädling vor 
Witterungsunbilden sowie Feinden-, schützt 
und die Art der Bekämpfung mutz in der 
Richtung vor sich gehen, erst die die B lu t­
laus umgebenden Wachsfäden zu lösen, da­
mit die Benetzung des Schädlings selbst 
durch das Spritzmittel erfolgen kann.

Die B lutlaus befällt vornehmlich Aepfel- 
bäume, nur sehr selten wird sie auf ande­
ren Baumsorten bemerkt. Auch unter den 
Aepselbäumen scheint sie sich n u r auf be­
stimmten Sorten, wie z. B. dem gelben 
Belfleur oder Goldrainette u. a. mit V o r-
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ließe einKllnkstsli und muß Bei bielttt S o r­
ten diesem Schädling stets bes-ondereI I n ­
teresse zngewendet und sofort mit der Be­
kämpfung eingesetzt wenden.

Die geeignetste Zeit zur radikalen Ver­
nichtung dieses Schädlings ist gerade jetzt 
nach WattctB'sttll der Bäume, da wir die 
Befallstellen durch die B lutlaus an dem 
weißen wachs-artigen Pflaum  sofort erken­
nen. Auch können nach Blatabfall, bezw. in 
der Zeit der Saftr-uhe der Bäume, stärker 
konzentrierte Bekämpfungsmittel angewen- 
det werden, da der Baum gerade in dieser 
Zeit nicht so empfindlich ist a ls  in der 
übrigen.

Auf Bäumen, die glatte und gesunde 
Rinde haben, wirb man auch die Blutlaus 
seltener bemerken, als auf solchen, die in 
der Pflege vernachlässigt, offene Wunden 
haben und durch Krankheiten nicht so wi­
derstandsfähig sind, da sich die B lutlaus 
gerade solche Bäume aufsucht, um ihr Ver­
heerungswerk zu vollbringen.

Wie aber wenden wir diesem Schädling 
am erfolgreichsten entgegentreten und für 
welches Art der Bekämpfung werden wir 
uns entscheiden?

D P Blutlaus, die sich in kleineren und 
größeren Kolonien an  den Stämmen, stär­
keren Aesten sowie an der Wurzelkrone an- 
gesiedelt hat, kann an  diesem Falle mit 
stärker konzentrierten M itteln bekämpft 
werden, u. zw. mit diversen Obstbaum- 
karboliueums, die vor allem Kemicalien 
enthalten, welche erst wachslösend wirken 
und hierauf den Körper des Schädlings 
benetzen und ihn töten. M an kann zu die­
sem Zwecke auch Tabakextrakt verwenden, 
wenn wir demselben etwas Schmierseife so­
wie Alkohol,;. B. Spiritus, beimengen, da 
letzterer erst die Wachsfäden auflöst und 
das eigentliche M ittel die B lutlaus ver­
nichtet. Wird z. B. das in Celje erzeugte 
„Garkon" verwendet — das sich übrigens 
bestens bewährt hat — gegen die B lutlaus, 
so empfehlen wir dem „Garkon" noch Soda 
beizumen-gen, u. zw. so, daß auf ctn Paket 
.,Garkon" (für 20 Liter Spritzflüssigkeit) 
noch % kg Soda, das in jeder Haushaltung 
vorhanden und billigst beschafft werden 
kann, Beigemi'fchit werden. Soda löst den 
Wachsflaum auf und das M ittel selbst wirkt 
"icher tötend.

Nun wird zum Bestreichen der Stämme, 
stärkeren Aeste sowie der Wurzelkrone ge­
schritten, indem man einen Brei aus Kalk, 
etwas Lehm und den vorher genannten 
Spritzmitteln hergestellt hat. Die B lutlaus 
nämlich überwintert sehr gerne bei befalle­
nen Apfelbäumen an der Wurzelkron-e, um 
welche Herum die Erde zwecks Bestrerchens 
bloß gelegt wird. M it dem o-bgenannten 
Brei werden hierauf die Stämme, stärkeren 
Aeste so hoch als möglich mittels eines P in ­
sels angestrichen, wobei speziell die Befall­
stellen gründlich bearbeitet werden müssen. 
Selbstredend ist es, daß wir bei dieser 
Streicherei die Blutlauskolonnen gründlich 
benetzen, da ein oberflächliches Bestreichen 
nur einen halben Erfolg bringen würde.

M it diesem ausgiebigen Bestreichen 
-aber haben wir nicht nur die unzähligen 
noch vorhandenen Schäd.'ng-e vernichtet 
außer der Blutlaus, sondern schützen den 
Baum, besonders den jungen, vor Frost­
schäden und erreichen überdies noch glattere 
und gesündere Rinde.

Daß die Baumstämme und stärkeren Aeste 
vor dem Bestreichen erst -gründlich gereinigt 
werden müssen, ist ja selbstverständlich.

Das Bestreichen zarterer Zweige sowie 
Triebe mit obigem Brei ist zu unterlassen, 
da das Bestreichen solcher auf die -Entwick­
lung nachteilig wirken kann. Sehr stärk be­
fallene Zweige muß man jedoch opfern und 
ist es das zweckmäßigste, sie abzusch-nei-den 
und zu verbrennen.

Ansonsten wird bei von der B lutlaus be­
fallenen Bäumen eine Spritzung mit dem 
früher erwähnten Spritzmitteln anempfoh- 
len, bei welcher - Gelegenheit die befallenen 
Stellen gut von -allen Seiten bespritzt -wer­
den. Hat man die Stämme außerdem noch 
mit Leimringen versehen, wird man mit 
denselben die gerade im Spätherbst auftre­
tenden „geflügelten" Blutläuse sangen.

(Fortsetzung folgt).

Sport
Neuer Weltrekord im 

Dreisprung

• • ..... i

Der Anist, 'miner Olympiasieger im Drei­
sprung, t . Japaner Mi-ki-o O d a, brachte 
mit einer Leistung- von 15,58 Metern den 

Weltrekord an sich.

: D er  M arib orer  W intersport U nterver
band hält Dienstag, den 3. d. eine wichtige 
Ausschußsitzung im Hotel Orel -ab.

: S K . R ap id . Die F ah rt nach S traß  fällt 
aus, da die S traßer das Gastspiel absagten.

: W eltrangliste  der T ischtennisspieler. Der
Präsident des In te rn a tio n a len ,Tischtennis­
verbandes I v .  Montagu veröffentlicht eine 
Weltrangliste der Tischtennis-Spitzenspieler. 
Sie lautet: H e r r e n  :Szabados 1, B ar- 
na 2, Bellak 3, Kelen 4, Bin« 5, Madjaro- 

3U 6; 7. bis 10.: David, Lauterbach, Per- 
ry und Liebster. — D a m e n :  Mednyan- 
szky 1; 2. bis 5.: Bromfiekd, Gal, Gubbens, 
Sipos; 6. bis 8.: Kolbe, Rüster-Müller, 

ichmidova; 9. bis 10.: Emdin, Moser.

: N eue R ad-W eltrekorde. Die „Union Ve- 
locipedique de France" hat die Homologie- 
rung einiger neuer Weltrekords vangenom­
men. Der Rekord über einen Kilometer mit 
stehendem S ta rt gehört nun Henri L e m o- 
i n e  mit 1:10.8; Weltmeister M i c h a r d  
figuriert mit dem 500-Meiter-Rekord mit ste 
hendem S tart, den er a u f 34.6 gebracht hat­
te, nicht mehr in der Liste, denn es wurde 
die F ah rt von Faiucheux mit 34.4 als neuer 
Weltrekord anerkannt. Auch ein ganz „aus- 
gerissoner" Weltrekord besteht numehr, und 
zwar ist die F ahrt von Rene H o u r  n o n 
über eine Stunde mit Tandemführung, wo­
bei der Franzose 50 Kilometer 750 Meter 
Zurücklegte, in die Rekordliste gelangt.

: T ild en  in  H am burg. Auch in Hamburg 
-erregte das Gastspiel der Tilden Compagnie 
Interesse. T i l d e n  brauchte fünf Sätze, 
um N ü ß l e i n zu schlagen: 3:6, 6:3, 6:3, 
2:6, 8:6. H u n t e  r—B u r  k e 6:4, 0:7, 
6:2; K o 2 e l u h—B u r  k e 6:4, 10:8; 
Tilden-Hunter gegen Najuch-Nüßlein 6:2, 
9:7, 3:6, 6:4.

: A l B r o w n  verte id ig t seinen T ite l .  I n
M ontreal tra t der Weltmeister im Bantam- 
-gewicht, der Neger Al 58 r  o w n gegen den 
Franzosen Eugene H u -a t, der ihn heraus­
forderte, an. AI Brown siegte in dem Fünf- 
zehnrundenkampf nach Punkten, wodurch- er 
seinen Titel erfolgreich verteidigte. Al 
Brown ist bereits seit 1921 Weltmeister.

: A rg en tin ien  und U ruguay in  der E u ro -  
pazone der D a v iscu p sp ie ls. Während sich die 
S taaten  Paraguay, Brasilien und Chile der 
süd-amerikanischen Zone der Europacupspie­
le angeschlossen haben, wollen Uruguay und 
Argentinien in  der Europazone spielen.

: W eißm üLer w ird  F ilm sta r . Der Berich tn 
te amerikaüische Schwimmeister W e i ß  
m ü l l e r  -geht zum Film. Er -wurde als 
S ta r  i-n Hollywood gewonnen.

Schwarz ( i n  d e r  F a r b e n h a n d l u n g  et,
beigemengt w u r d e ,  ü b e r s t r ic h e n ;  d a ^  
h ä l t  m a n  e in e n  d a u e r h a f t e n ,  d e r  U 
keit w id e r s te h e n d e n  Anstrich.

h. Lederm öbel muß man besonders vor^
tig reinigen. Helle Ledersorten un ^
safian-artig gefärbtes Leder vertragen^ 
trockene Behandlung. Dunkle Rum 
dagegen kann man mit flüßigew ^
wachs oder schaumig geschlogcttent 
oder mit einer Möbelpolitur aussr 1

-(■ iSeiieN®®
h. M a rm o rp la tten  werden mit -  „ rroeti< 

ser gewaschen. Soda darf keinesfalls 
det werden, da es M arm or stump! ^sl- 
Zum Nachpolieren nimmt man eL  ßnEt< 
tuch, das man mit etwas Oel oder -  
wachs tränkt.

h. Nußbusserl. 10 Deka zerlassene ^  
10 Deka Zucker, 20 Deka Mehl und* ^  
gestoßene Nüsse verrührt man g ^ r6'tt, 
gibt die Masse auf das beniehue ^  
walkt sie aus, sticht kleine B u ß e r  ,'gert 
man mit einer halben oder (stv 0  
Nuß verziert und auf gebuttertem 
gelb bäckt. ^

H. M inutenschnitzel. Die getlocht^ ~c\, 
schnitze! werden eingesalzen, auf vei 
ten ganz wenig mit Mehl bestaubt, " ^
B utter bei nicht zu jähem Feuer a „,#1 
Seite abgebraten, aus dem Fett 9C1_ „j,
und warm gestellt. D as Fett wird • 
sen und der S aft rasch mit kalter 
und einem kleinen Stückchen Butte stn 
kocht, die Schnitzel noch zwei Mm fl, 
diesem S aft dünsten und sofort mi

SauswirNHiaftliches
h. Tintenflecke auf Möbeln und Schreib­

tischgarnituren lassen sich leicht mit Zitrone 
entfernen.

H. Schw ärzen  v o n  eisernen L esen , B a d e ­
ö fen , Schutzblechen, welche im Laufe des 
W inters grau geworden, ebenso Ofentüren 
und Röhren werden im Herbst mit. Wasser­
glas, welchem ein Zusatz von Frankfurter

nenscheiben anrichten.

h. U m  Schraub en  m ü h elo s i«  h °rt L ,, 
einzuführen, bohrt man mit einem v ^  
den Bohrer ein Loch von der ~al jj" „fl 
Schraube vor und fettet die Schfau-^ ^  
Talg ein. Ebenso kann man n a t u r  - 
Nägeln verfahren.

Hum or des A uslandes

£ \i  K.W*

„Du, M ama — nimm doch 
lade mit, falls ich m r t e r w e g ^ '^ . ^ ^

Zxo nt an von Mary Misch
C opyright by M. F euchtw anger, Halle (Saale) 

(20. Fortsetzung.)

So ungeduldig wie an diesem Tage hatte 
Annemarie noch nie auf Anton gewartet.

. Sie konnte es kaum glauben, was sie von 
der Binderin gehört. Er besuchte seine El­
tern? Also war er ausgeföhnt? Und w-as 
würde nun werden? Wenn er doch bald 
heimkäme, damit sie alles erführe.

Die Stunden schlichen ihr endlos hin.
. Spät legte sie sich zu Bett, konnte aber nicht 

schlafen. Endlich, es war schon elf Uhr, kam 
er. Schnell richtete sie sich in ihren Kissen 
auf. „-Grüß dich! Na, wie w ar's?"

Anton gähnt-e, daß man beinahe in sei­
nen Magen sehen konnte. „Der Sakermen- 
ter, der Bögler, hat heut' wieder alles 
Glück im Tarock gehabt". Annemarie schaute 
ihm groß an.

„Na, und sonst? Sonst? dich, 's  Bier war 
schlecht, aber beim Kegeln habe ich dreimal 
alle Neune g'schoben. Kannst stolz, sein, 
Annerl, kannst mir einen Kuß geben."

»So, so?" sagte Annemarie langsam, und 
^rchbohrie iün mit ihren Au-gm J6čm

warst also heute nicht bei deinen Eltern? 
Bei meinen . . .?" .

„O Donerwetter!" Anton runzelte die 
S tirn , rollte die Augen und fluchte leise. 
Er war höllisch verlegen. Wer, zum Teufel, 
mochte denn da geklatscht haben? Nun saß 
er in der Tinte. W as war da zu machen? 
Es mußte gebeichtet wenden.

So . nahm also Anton seine Annemarie in 
den Arm, küßte sie erst tüchtig ab, und er­
zählte: ja, er war Bei den Eltern gewesen, 
schon ein paarmal. Der Vater habe ihn auf 
der Straße angesprochen und ihm erlaubt, 
hinzukommen. Aber hart und unfreundlich 
feien sie gegen ihn gewesen. Er hoffe aber, 
daß doch etwas dabei herausschaue, daß er 
dies und jenes bekäme.

„Und ich?"
„Was, Weiberl?"
„Und warum hast du mir nichts davon 

gesagt?" W arum? Anton fand die Frage 
kindisch. Das sei doch ganz einfach. Eben 
weil . . . Und er hätte es verschoben, weil 
er . . . „Und warum hast du mich nie zu 
ihnen mitgenommen?" fragte Annemarie, 
und als der junge Ehemann schwieg, gab 
sie die Antwort selbst. „Weil du dich meiner 
schämst, gelt?" Anton protestierte. Nein, 
das nicht, wie sie auf so etwas Dummes 
käme? Aber seine Mutter, die sei so eigen, 
so nachtragend, sie wollte mit ihr n ich ts . . . 
sie ärgerte sich halt . . . Annemarie senkte 
besck^mt dev Kopch

„Hast du nicht sagen können: Entweder 
mit meinem Weib oder gar nicht?"

„ Ja , das hätte ich schon sagen können, 
aber . . ." Anton zuckte ungeduldig mit der 
Schulter, schwieg, und fing an, sich auszu­
ziehen. E r war müde und wollte schlafen. 
Was sie denn eigentlich erwartet hätte, 
fragte er sie dann. Die Eltern seien auch 
gegen ihn nicht freundlich gewesen. Einen 
Lumpen hin und her hätten sie ihn gehei­
ßen. Und von ihr, der Annemarie, wollten 
sie nun eben nichts wissen. Es sei der dümm 
ste Streich seines Lebens gewesen, daß er 
sie geheiratet hätte. S :e hätte ihn ins Un­
glück gebracht, hätten sie gesagt.

Und dann gähnte er schrecklich, und zwei 
Minuten später schnarchte er. Annemar'e 
zog die Decke über den Kopf und weinte 
bitterlich.

*

An dem Postwirtshause von Bergan fuhr 
der Omnibus vor. Unter der Haustür trat, 
den Breibeutel schleppend, der Herr Post­
meister. Die F rau  Postmeisterin kam hinter 
dem Ggrten her, mit einem Zettel voll Auf 
träge, die der Postillon ln  der Hauptstadt 
ausführen sollte, den er mit verständnis­
innigem Blinzeln in Empfang nahm. Max 
steckte nämlich unter d e r . Decke mit der 
hübschen, kleinen F rau, und brachte ihr die 
Leih-bchliothekSbücher so, daß der Postmei­
ster, der die Schmökerei nicht leiden konnte, 
nichts davon zu leben bekam

Als
—  II, w*
fertig eingespannt war, * 5e 

dreimal mit der Peitsche; chm ^kiene f. 
vom Postmeister mit süß-saure - «
deutet, daß keine Passagiere >" n".
schwang sich der Postillon cm ihnt e 
wollte eben davonfahren, «st- _
„Halt" zurief.

Em Pastagier in Sicht- -  r:eß «« ,
kniff die Augen zusammen, sich §
einer vom Sanatorium ,
Postmeister mit würdevoller Fatst'1,’ ,« 
in sein Büro begab, um H
Zu holen. T er Passagier war ,„„ster^
gen Schritten herangekomm ' „j,r 1‘
ganze Gesellschaft mit P  1 l,cL ; či* 
riß die Omnibustür auf uno - - q#  t>
ein, ohne ein Wort zu fllT<̂  Ka-geu
digte Postmeister schritt «n, ftilTlrnt, IÜ"‘ 
an und fragie kurz und t ,
der Herr fahren wolle. seiner ’

Der Passagier schnellte au- ^ 0  f  
men Lage -auf — er gatte Poll
der ganzen Länge nach,?'UI ^ rlait,eL '  
worfen — und schrie mit (tzestv '
me dem Postmeister gerade tti

„W as? Wie? Was wlll^w ^  
„Einen Schein müssen 3  {c,ftct if

Wenn Sie nach A. wollen, V[e ' -ier,
Taler." Ach du meine Gate- -  ^  0

so etwas erlebt? Ein Tailer, ^
silberner Taler flog dem p ^  it*
Kopf, nein, in das Gesicht, u 
Auge
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Mongol
e’ doppeltbreit

80

Cr,

Farb 

'ene Ss
'■Rücken,

eM doppeltbr.

tin :9C
doppeltbr."

Crepe Romain (
Prachtvolle Qualität, für Kleider, 95 breit .

J80 T eesa-Seide ^ 2 0
d a s  f e i n s t e  f ü r  W ä s c h e  “

Manteltuche
140 br. O

©o o

Jap. Waschseide 1
weiß, Edel-Reinseide-Gewebe, 96 breit «r

Röm isch-Streifseide o 9 0
e le g a n t  fü r  K le id e r  V

Pijama-Fianelle
h e r r l .  D e s s . 2 40

W äsche-Seide 4
j e d e  F a r b e

2 80 Flam enga-Seide 1  <J00
h o c h e le g a n t ,  100 b r e i l  1  £ /

Mantelfutter
80 br. 2 80

140 breit

Charmelaine 
dunkelb lau , für M äntel, 1 4 0  breit

Tweeds für Kleider f?90
feine M uster, Schafw olle*^

<J80

1 3 86
Woll-Crepe de Chin f?9rt 
jede Farbe für K leider u . M äntel, 1 3 0 b r . O
Flamenga-Wolle '/SO
für Kleider, 130 b re it *

D i v e r s e  W o 11- 
r e s t e  b i l l i g s t !

Inh.: Konrad 
Weixelbaum

. . ....

— 1 m m B iffisääSaSif j £ 2

<Srss> 3 um  d ie Ecke 
M aueihofer

T. Gästen mitzuteilen, daß ich dasGa$tĥ e ' ie m‘c*1 me*nen
'hka • |US ”^>1'  Frančku“ in der Meljska cesta an Frau Pristavec 

* und mit 1. November 1931 das

Union - Restaurant
Die Maribor er Hausfrau 
fährt nach Graz zur

< <

det £Sr

de|e y' üinke meinen geschätzten Gästen tür das bisher bekun-
-s  ova  ee s ta  übernommen habe.

% ertr-
êgenbi

U£n und ersuche m>r ihr Wohlwollen auch weiterhin

u,>n

l,lngen zu wollen.
Hochachtungsvoll 

IFrsmČeic T r a f e n tk ,  Restaurateur

1*04 >

^attbatiterüffn uns!
t i^ ^ 're ic h e n  Zuspruch zu Allerheiligen bittet der 

des .neuen Gasihauses in der Nähe der Volks-
R ia d l  F r a n e .

ll!!ll!< ll!ll!l!IH lllllllllllllllll!(ip i;illl!lllllllllilllll!

Kauf
ein- oder zweistöckig, gee ign et  für Fabriks- 
Unternehmen, mit g r ö ß e r e m  H of oder 
Garten gesucht. Anträge unter „Fabriks- 
Unternehmen 1932“. m iš

k
r r e n z

t ,

'°6e A usw ahl

*
y

bietet

‘JärSsiltz
$9 o s i t 8  7

^  ^ ‘ ^ e l z w a r e n
*fa g e n u . Besätze

1334g

S T O F F E N
für Damenmänfel 

Henenatuüge 
und Winten öcke
finden Sie bei

ä n t o n  N a c u n
) ) j  > t > , ; t J i \ i

\ H erren-
© am entsiite

für beit Herbst und Winter. — 
Neueste Pariser und Wiener 
Modelle. Reparaturen schnell u. 
billigst. Iv a n  und Helena Kvas, 
Maribor. Aleksandrova cesta 32. 

12583

B d d d d M d

Mittwoch den 4. Donnerstag den 
5. u. Freitag den 6. November in 
den Annensäleir Graz, Annenstr.72:

M odense iiay  d e r  Firm a

KraffS & T la s k a l
W a re n a u ss le llu n g  promi­
nenter Firmen 
K o stp ro b e n
R eich h a ltig es  V a r ie te p ro ­
g ram m  !!!
Beginn 3 “ nachm. Ende ca. 7 b 
Saileinlass 2h Eintrittspieise;
S 0 70 bis S T50 
Der Veranstaltet;

Vermag Herold, LrZx,
Stempfergasse 4, 14043

Q a s t h a y s - ö b e r n a h m e S
Teile dem hochverehrten Publikum von 
Maribor mit, dass ich mein alt eingeführtes

Gast- y. Kaffeehaus
fteibor. Meljska cesta IS

am Sonntag, den 1. November wieder 
selbst übernehme und weiterführen werde. 
Empfehle mich hiemit mit Prima Weine 
und vorzüglicher Küche. Ich werde mich 
bemühen die geschätzten Gäste zur voll­
kommensten Zufriedenheit zu bedienen.
Zu zahlreichen Besuch ladet höflichst ein

Ä S o i z i M  P r i s t a v e c .

Eine Skizze Ihres Lebens gratis
»SIE KÖNNEN IHRE SORGEN VERJAGEN« 

sagt der berühmte Astrologe.
Eine Skizze oder eine B eschreibung des Lebens Ist 

für eine vernünftig  denkende P erson  so wichtig wie die 
M eereskarte  für den Seem ann. W arum  w ollen Sie m it v e r­
bundenen Augen um hergehen, w enn Sie durch einen e in­
fachen Brief die genaue Inform ation erhalten  können, w el­
che S ie zum Glück und zum Erfolg führen kann?

V orher g ew arn t ist vo rh er gerüste t.
Prof. ROXROY w ird  Ihnen sa ­

gen, w ie Sie Erfolg haben kön­
nen. w elches Ihre günstigen und 
ungünstigen T age sind, w ann sie 
ein neues U nternehm en beginnen 
oder eine Reise an tre ten  sollen, 
w ann  und w en Sie heiraten, 
w ann Sie um V ergünstigungen 
fragen. Investierungen m achen 
oder spekulieren  sollen. Dies alles 
und vieles andere kann aus Ih­
re r  L ebenskarte  ersehen w erden.

Mme. E. S ervagnet, Villa P e tit Parad is. Alger, sag t: 
»Ich bin mit m einem H oroskop vollkomm en zufrieden, das 
m it großer G enauigkeit vergangene und jetzige T atsachen  
enthüllt, getreu  die Züge m eines C h arak te rs  und meinen 
G esundheitszustand angibt, d isk re t den Schleier der Zu 
kunft lüftet und seh r w ertvollen  R at hinzufügt. Die A rbeit 
des Prof. R oxroy  ist w undervoll.«

Um eine kurze Skizze Ih res Lebens g ra tis  zu erhalten , 
wollen S ie einfach den Tag, M onat, Jah r und O rt ih rer 
G eburt angeben. Schreiben Sie deutlich und unbedingt ei­
genhändig Ihren Namen und A dresse und senden Sie Ihr® 
A ngaben sofort an Prof. R oxroy. W enn Sie wollen, können 
Sie 20 D inar in B anknoten beifügen (kleine Goldmünzen 
einschließen) zur B estreitung des P ortos, der Schreibge­
bühren usw . — A dresse: ROXROY, Dept. 8094 N, Emm a- 
s tra a t 42. Haag (Holland). B riefporto nach H olland: 3 Dm

Danksagung
tl tir r\:

erstiit s° f°rtig e  Auszahlung der gebührenden 
vertrud n Ung nac!l dem Tode m einer G attin, Frau 

°l!tsse.. a 5 c h, sp reche ich hiem it dem 
Marib hilEevere»n »LJUDSKA SAMOPOMOČ«
;se 0r Meinen besten  Dank aus und empfehle 

Wiirthst(.emeinnützise  Institution jederm ann aufs
14051

D M i M  V!r f  stelle

Sorgenfreie, sonnige Zukunft 
b itte t sich jüngerer gebildet. 
Dam e von aufrichtigem , treu ­
en W esen m it F reude an N a­
tu r und schönen R eisen, int 
H aushalt e tw as erfahren, bei 
gebildet, p riva tisier, ganz al­
leinstehendem  unabhängigen 
deutschen H errn  für R eisebe­
gleitung und B esorgung des­
sen kleinen leichten H aus­
haltes am M eere in D alm a­
tien. L eichte T ätigkeit. Nur 
ausführl. O fferte in deutscher 
Sprache, mögt, m it Bild, an : 
Karl Scholz, zur Zeit G raz, 
S teierm ark , P ran k erg asse  14. 
NB. Kommt zw ecks persönli­
cher R ücksprache bald  d o rt­
hin. 13917

4ie:

M;®rib,
° r* den 26. O ktober 1931.

E rnst DASCH.

Beruf
j für H erren  und F rauen  durch

Einrichtung einer M aschinen­
strickere i im H ause. Hoher 
V erdienst garan tiert, da w ir 
die fertig  gestrick te  W are  
abkaufen und S tricklohn aus­
zahlen sow ie G arne liefern. 
Schreiben Sie noch heu te  um 
G ratisprospekte für sichere 
E xistenz un ter Chiffre »WK 
525« an: Jugoslaw ische R u­
dolf M osse A.-G., Zagreb. 
Je lač ičev  trg  5. 13881

Koffer, Akten-, Schul- u. 
Handtaschen, Brief- und 
Geldtaschen, Gam aschen
usw. empliehlt zu mäßie. Preisen

i w a n  t m m o s
A leksandrova cesta 13. J3j91

Warum dor __AME RI CAN
SPA R - u. DAUERBRANDOFEN DER B E. 
S T E ?  W eil e r m it dem w enigsten B renn­
m ateria l eine ganze W ohnung angenehm  
heizt, e r e rse tz t die Z entralheizung und gibt 
durch seine p rak tische R egulierung eine 
gleichm äßige W ärm e. Die B ehandlung ist 
einfach, bequem  und rein. L assen Sie sich 
durch andere  A ngebote n icht beirren! V er­
langen Sie O fferte von V ojvodjanska Livni- 
ca d. d., Novisad, S uvoborska 11. V ertre ­
tung in M aribor: P in te r u. L enard . 13355

Samstag den 31. Oktober und 
Sonntag den 1. November im 
G a4hause , Magdalenski dvor“ 
(Bender)

Um zahlreichen Besuch bitten
14- io K. Y. Gračner

Spezialität!
Sonntag. 1. November ab 18 Uhl

I t e s t i n d i a n  u n d  
/ p a n f e r k l

Hiezu ladet ergebenst mit oClet 
Hochachrung Adolf Spotte!, Gast 
haus „P ri grozdu" („Z ur T rau 
Be") ein. 13569

Statt ledet besonderen Anzeige.

Schm erzerfüllt geben die U nterzeichneten  allen V erw andten, F reunden  und 
B ekannten  die trau rige  N achricht, daß ihre innigstgeliebte, unvergeßliche G at­
tin, bzw . M utter, G roßm utter, Schw iegerm utter und S chw ester, F rau

Elisabeth Teurer
Lokomotivführersgattin,

Sam stag, den 31. O ktober 1931 um 7 U hr früh, nach längerem  schw eren  L ei­
den, im 57. L ebensjahre gottergeben  verschieden ist.

D as Leichenbegängnis der teuren D ahingeschiedenen findet M ontag, den 2. 
N ovem ber 1931, um 16.30 Uhr, von der Leichenhalle auf den städ tischen  Fried­
hof in Pobrežje  aus, statt.

M aribor—W ien— Št. Iij, den 31. O ktober 1931.
A ndreas T au rer, G atte ; M ara Himmel, geb. T au rer, Eise Novsak, geb. T aurer, 
T öchter; A ndreas T au rer. Sohn; M a r i a Novšak, Schwester Johann  und L adis­
laus Friedl, B rüder. —  Alle übrigen V erw andten . 14052

für Gurken usw., ferner W einessig, W eingeist für O bst einlegen 
Rum, Kognak usw., zu m äßigen P reisen  erhältlich nur bei der Firma

J ü M  P a t e n t .  W M .  G o s m t i a  9
tOüii KTGSEö» E n  d e t a i l  I



„M arrftvrer Z eitu ng"  N u m m er 10 Sonntag, c m  i .  Novem ber

J ü tin e t A
V e r s c h i e d e n e s

g t <n t » t w » * » » y n TV f r
Neue und gebrauchte Schreib­
maschinen: Mercedes. Sm ith u. 
B ros, Underwood, Remington, 
Erika, U rania usw. hat billig 
abzugeben Büromajchinenge- 
schäft Ant. Rud. Legat & Co., 
M aribor, Slovenska 7, Teteph. 
21=61. 13695

Schneeschuhe
allerbeste schwedische und russi­
sche Marken von 65 S in  pro 
P aa r aufwärts zu haben bei 
Jos. Moravec, M aribor, Can­
karjeva 1. 13970

Reisender mit Führerschein,
welcher selbst einen Artikel 
führt repräsensative Erschei­
nung, sprachenkundig und rede­
gewandt, würde für F irm a, die 
Auto besitzt, fahren. Jede Koni 
bination wäre möglich: sowohl 
als Reisender der betreffenden 
F irm a zu fungieren oder nur 
den Reisenden oer Firm eninha­
ber zu fahren. Auch periodisch. 
Anträge unter ..Ersparungs­
maßnahmen" an  die Beno.

14011
Geldlose Selbsthilfe: Nun ruft 
der Zeiternst auch uns alle von 
der Weltkrise betroffenen zur 
allgemeinen organisierten, auch 
geldlosen Selbsthilfe. Ausklärun 
gen (auch sonstige Ratschläge) 
erteilt Beratungsstelle „M or­
sten", M aribor, Koroška cesta 
19. (Fünf Briefmarken beile­
gen).  14012

Kompagnon, mittätig oder still, 
wird krankheitshalber für ein 
gutgehendes Geschäft in  M ari­
bor gesucht. Nötiges Kapital 
150.000—200.000 D inar gegen 
prim a Sicherstellung und Betei 
ligung am Gewinn oder gute 
Verzinsung je nach Vereinba­
rung. Anträge unter „Kompag 
non 200" an die Verw. 13895

Patz - Legitimationsbilder so­
wie Amateurarbeiten in bekannt 
bester Ausführung rasch und 
zu ermäßigten Preisen erhallen 
S ie  im Foto-Atelier „M akart", 
Gosposka 20. 10950

Foto - Atelier „M akart" bleibt 
ab 1. Oktober auch an Sonn- 
und Feiertagen den ganzen Sag 
geöffnet. Gosposka 20. 10949

Welche gutherzige Weißnäherin 
wäre genigt, einer arm enFrau 
gegen Entgelt Weißwäschenähen 
anzulernen. — Anträge unter 
„Ewig dankbar" an die Verw.

13907
Techniker, mit mehrjähr. B üro­
praxis, kaufmännisch gebildet, 
sucht sich entsprechend seinen 
Fähigkeiten mit Kapital zu be­
teiligten. Anträge unt. „Streng 
solid" an die Verw. 13878

Anzüge, Kleider, M äntel, Filz 
hüte, Teppiche werden wie neu 
durch die chem. Reinigung tm 
Hause. Einfachste Handhabung. 
Karton 12 Din. Erhältlich bei 
A. Zorko, M aribor Aleksandro 
va 14. 13827

Maschinschreib- u. Vervielfältig 
gungsarbeitcn übernimmt H. 
Kovač. M aribor. Krekova 6. 

10201
Teilhaber mit ca. 20—40.900 
D inar, mitarbeitend in der 
Buchführung und im Lager, 
sucht ein guteingeführtes, lan­
ge bestehendes Geschäft im in ­
nersten Zentrum M aribors per 
sofort. Anträge unter „Renta­
bel" au  die 'Verw. 13779

Vier Sprachen perfekt, Klavier
bis zur Vollendung lehrt be­
währte Pädagogin, ev. gegen 
Pauschalhonorar. Adr. Verw. 

13783
Alte Matratzen, Ottomane, So 

i fas werden billig umgearbeitet. 
Tapezierer Anton . Arzenšek, 

Burg, Grajska ul. 2. 13877

Grabkränze aus Kunstblumen, 
in großer Auswahl. Kranz'chlei 
fen mit gewünschter Aufschrift 
hei C. Büdefeldt. Gosposka 4.

12336
B rautpaare! Neuausstolung v. 
B rautbildern in bekannt vor­
nehmer, moderner Ausführung 
in meinen Auslagen Gosposka 
ul 20. F  o t o M  a k a r t.

13108

Abonnenten werden auf Kost 
genommen. Din. 15.—. Dort- 
sclbst auch Monatszimmer. Re­
stauration „Mariborski dvor".

13538

Erste Kunst-Korbjlechterei-Werk- 
stätte! Alle Arten Bestellungen 
und Reparaturen werden^ ent­
gegengenommen, auch Sesseln 
werden eingeflochten. Solide 
Arbeit, genaue Bedienung. Ka­
ro l P rah , Dvoftakova 4. 13996

Bordruckerei: Neue Muster ein­
gelangt. Endeln und ajourieren 
ivird prompt u. sorgfältig aus- 
geführt bei C. Büdefeldt, Go­
sposka 4. 12336

ČISTIN  entfernt alle Flecken 
aus allen Stoffen. Drogerie 
Kanc-Wolsram. 12415
Unterricht in Spanisch, lieber- 
sctzungen aller A rt übernimmt 
erstkl.' Kraft. Adr. Verm.

13782

Realitäten

Kleine Häuser, teils neu, von 
40.000 T in  aufw ärts. Büro 
„Rapid", Gosposka 28. 14031

Bauparzellen, schöne, ionmge 
Lage in Melje, Košaki und Zg. 
Radvanje zu verkaufen. B au­
meister Ju liu s  Glaser. M ari­
bor, Meljski dvor. _____ 14028

Hypotheken, 1. und 2. Satz,. 
Baugelder und Geschäftslrrdite, j 
nu r einwandfreie Anträge w e r! 
den berücksichtigt. Unt. „A. G." j 
an die Verw. 13992'

Schick wie immer
Billig wie noch nie!

Samtmodelle cingelanqt von 
120—200 D inar. Filzhüte, mo­
dernst von 80— 150 Din., Re­
paraturen schick von 25 Din. 
aufw ärts Sei A. Hobacher, Ale 
ksandrova 11. 13576

Bar-Kredite, 1. und 2. Hypo-  ̂
theken, Baugelder, schnell, t u - ; 
laut, geringe Verwaltungsspe- 
sen. Ausführliche Anträge unt. 
„Kredite" an die Verw. 11017

G arantiert frische Eier, F irm a 
Ehl, zu 80, 90 P a ra  und 1 D i­
nar sowie Tee-Eier sind wieder 
zu haben. Käsehaus Schwab, 
Gregorčičeva 14. 14014

Lebende Karpfen und Hechte
immer zu haben. Fischhaus 
Schwab, Gregorčičeva 14. 

14015

F liO fO -M E S :
Berax-Platten, 

Weekend-Filme
und Q u a litä ts­
erzeugnisse. für 
ichlechies Sich: 
unentbehrlich!

F .u ,-Z entrale Blasie, Trg E r r  
bode 6. 12128

Kein Bargeld bei Staus. Mehre­
re große und kleine Villen mit 
Hypothek oder Ueberuahme von 
Spareinlagen bei Verkauf, bil­
lig. — Großes Z ins- und Ge­
schäftshaus, gute Verzinsung, 
billig. Industrieunternehmen, 
nahe Bahn» kein Bargeld not­
wendig. — Mehrere Besitzun­
gen, groß und klein. Stadtnahe. 
— Gasthaus, vorzüglicher P o ­
sten, Verkauf oder Pacht. — 
Bauparzellen, Holzwollefabrik. 
Walzmühle, mahlt monatlich 
20 Waggoii, Maschinenwert al 
lein 1.200.000 Din. alles mit 
Baulichkeiten, reduziert 800.000 
(Hypothek 300.000). 14032
Büro „9k o p  i b", Gosposka 

ulita  28, M aribor.

W i s s e n  S i e  s c h o n ?
„Trium ph" P au l Nedog — 
Razlagova 22 Gosposka 33 
wäscht die K r ü g e n  wie neu.

Wildbret- n. Hausjchlachtiings- 
fchmaus heute und morgen nn 
Hotel „Mariborski dvor".

13988

Lesen Sic an den langen Win­
terabenden nur mit einer 
Zeitz-Punktalbrille. Dipl. O pti­
ker Peteln, Gosposka u lfta 5. 

13973

Alle T a p e z i e r e r w a r e n  Ottoma­
ne. M a tra tz e n ,  m o d e r n e  Liege- 
w fas .  F a u t e u i l s .  R o u l e a u s .  
W a n d l a p e z i e r u n g e n  v e r fe r t ig t  
solidest die Sveziaimerkstätte 

F e r d o  K u h a t  Gosposka ul. 4.
2385

■ Neu angelegter Wein- u. Obst­
garten, Wiese und Wald, mit 
Wirtschaftsgebäude. 5 km von 
M aribor, ist um 65.000 D inar 
sofort zu verkaufen. Schriftliche 

, Angebote unter „590" an die 
1 Verw. 14000

Deutsch — Französisch — Ein­
zelunterricht 15 D inar, zu zwei 
je 10 D inar per Stunde. Adr. 
Veriv. 13952

Sam stag und Sonntag Hajcn- 
unb Bratwurstschmaus im Gast 
Haus M. Seifried, Aleksandro­
va cesta 79. 13956

Karol B n uk» behörd. konzejs. 
Installateur für W arerleitun- 
gen, Gas-, Zentralheizungen, 
Spenglerei, autogene Schwei­
ßungen, M aribor, Tattenbacho- 
va ul. 14, empfiehlt sich den ge­
ehrten Stunden zur Ausführung 
aller in das Fach einschlägigen 
Arbeiten, wie Badeaulagen, 
Clossets, Warmwajserbereitun- 
gen, Zentralheizungen usw.

13946

Alle Tapeziererarbeiten» neue 
sowie Reparaturen verfertigt 
solid und billig Tapezierer No­
vak, Slovenska 24. 13927

Mitz Edith Oxley, diplomiert 
an den Universitäten Cambrid­
ge und P aris , empsiehlt sich als 
Lehrerin der englischen u. fran 
zösischen Sprache. Uebernimml 
auch Uebersetzungen in den ge­
nannten Sprachen. Gosposka 
■t. = ß /l 13948,

Gestrickte Kleider, Jacken, P u l­
lover usw. in größter Auswahl 
und zu billigen Preisen verkauft 
Strickerei Bezjak. M aribor, Ve­
trinjska 17. Bestellungen nach 
Maß >owie sämtliche Reperotu- 
ren werden schnei und billigst 
verfertigt. 10663

Möbel
e igene r  E r z e u g u n g  in  ieder  
S t i l a r t  v o n  der einfachsten b is  
z u r  feinsten A u s f ü h r u n g  a u s  
Weichholz H a r t h o l z  u n d  e r o t i ­
schen H ö lze rn ,  sowie auch ' a m t ­
liche T a p e z i e r e r  • A rb e i te n .  M a  
trotzen. O t t o m a n e .  D iw a n s .  
Bettdecken K opfpöl i ter  t l les  zu 
billigsten P r e i s e n  sehr solide u. 
g u te  A r b e i t  m i t  1 J a h r  G a ­
ra n t ie .  N u r  In  der  P r o d u k t iv -  
genossenschaft der  T isch le rm e i­
ster. V e t r in j s k a  18. 6366

Hallo! Photos auf Raten! Sie
brauchen ein Familienbild, 
Kinderaufnahmen. Brautbilder 
ein Namenstags- oder Ge­
burtstagsgeschenk. aber man 
hat jetzt wenig Geld. S ie  brau­
chen kein Geld! I n  ganz 
kleinen M onatsraten, ohne je­
den Preisaufschlag, deren Be­
zahlung S ie  gar nicht fühlen, 
beschaffen Sie fick) jedes A n­

denken. Benützen Sie diese äu­
ßerst günstige Gelegenheit! Be­
sonders erinnere an Fam ilien­
bilder und Kinderaumahmen. 
Atelier Sonntags geöffnet. — 
Foto Kiefer, Groooreieeva 20.

1566#

Dreistöckiges Zinshaus, nächst 
der Bezirkshauptmannschaft, 
modern gebaut, gut erhalten, 
zirka 40-000 Din Nettozins jähr 
[ich, ist um 650.000 D inar zu 
verkaufen. Interessenten mögen 
ihre Adresse unt. „Selbstkäufer" 
an  die Berw. richten. 13961

Häuser» Besitzungen, . Bellen, 
Gasthäuser Herrschaft, 109 Joch 
verkauft Realbüro, M aribor, 
Sodna ulica 30. 14038

Neugebautes, villenartig. Haus, 
10 Jah re  steuerfrei, mit 11 
Wohnränmen u. Veranda, Gar 
ten, staubfrei, 12% Verzinsung, 
in Tezno, 2 M inuten vom 
Autobus, ist um 220.000 D inar 
zu verkaufen. Anzufragen Ma? 
ribor, Smetanova 54. im Gast­
haus. 13864

Schönes Haus, Hauptbahnhof­
nähe, günstig zu verkaufen. — 
Nehme Spareinlage in Rech­
nung. Adr. Verw. 13894

Günstige Kaujgelegenheit in J u  
goslawieu! Eine seit 22 Jah ren  
bestehende Gemischtwarenhand­

lung ohne Konkurrenz, mit be­
deutendem Jahresumsatz und 
mit einem kleinen Besitz von 
98 a r Grund, darunter 40 ar 
W eingarten, m it gutem E rtrag  
nis, ist hohen A lters wegen zu 
verlausen. Anfragen mit Bei- 
schluß der Retourmarke (1 D i­
nar) sind zu richten unter 
„Chiffre 108" poste restante an 
das Hauptpostamt Radkersburg 
(Deutsch-Oesterreich). 13744

Haus oder Villa M aribor lin ­
kes D rauufcr wird gekauft. — 
Angebote unter „Zagreb" an 
die Verup 13S02

Realitäten, Besitz, Wirtschaft, 
Haus oder Geschäft verkauft 
kauft uno tauscht man rasch und 
Diskret durch den über 50 Jah re  
bestehenden hdlsger. protok u 
behördl. konzess.
Allgemeinen Verkehrs - Anzeiger 
Wien, 1. Wcihburggasse 26. —
Webest reichende Verbindungen 
,m I n -  und Auslände. Jede An 
trage wird sofort beantwort?! 
Kostenlose Inform ation durch ei 
r ite  Fachbeamten. Keine Pro- 
oision. Zu Halen bei Hinko S a  r. 
Papierhandlung in Maribor. 

344

Zu Raufen ge such
■w» » -
Abgetragene Anzüge» Damen­
kleider, Wäsche u. Schuhe kauft 
zu besten Preisen F ranz Pull, 
S ta r in a r Vetrinjska ul. 14. 

13947

F ür altes Gold nd Silber 
zahle Höchstpreise. M. Jlgcr's  
Sohn. Gosposka 15. 6979

Kaufe alte Kleider, Schuhe, Mö 
bel, Uhren, Wertheim-Kassa so­
wie verschiedene Gegenstände. 
Karte genügt. Jevšenak,. S ta r i­
narna Tržaška cesta 18. 13943

Fisch-Aquarium zu kaufen ge­
sucht. Adr. Berw ._______ 14013
Kaufe altes Gold. Silberkronen 
lla liehe Zähne zu Höchstpreisen 
A. Stum pf ©oldarbeiter Str­
mško cesta 8. 3857

Zu verkaufen
fr ▼ r T VT T T T  V W V W W V V
Neue billige M äntel tt. Tanz­
kleider für kleinere Figuren v. 
80—150 Din. (Stilkleider) zu 
verkaufen. M ode-Salon, Sodna 
ul. 14, 3. S t.. T ü r 12. 13935

Herrenfahrrad, gut erhalten,
zusammenlegbares Eisenbett,
Sägespäneofen und Sprrherd
billig zu verkaufen. Dr. Ver-
stovškova 6, T ü r 22. 13951

Eisenkajsc Nr. 2, Fabrik. Wiese, 
fast neu, verhältnismäßig bil-| ll.|t utu, utn/unmy.iiuijtvj vi*'
lig zu verkaufen. Anträge unter 
„Kasse 2" an die Verw. 13959
Aepfel, 2 D inar ver kg, abzuae- 
beu. Privat-Hotel, neben Gast­
haus Vlahovič. Größeres Q uan 
tum billiger. 13941
W intermantel, Schuhe fite Schü 
lerin sowie Petroleumofen bil­
lig zu verkaufen. Lang D rav­
ska ul. 8 /1 . 13953
Große Ziminertanne, groß. F i- 
lodendron und andere verschie­
dene Blumen zu verkaufen. — 
W ildenrainerjeva 8, T ü r 1. 

13817

Kasperl zu verkaufen. P rešer­
nova 24, RoSman. 13805
Schreibmaschine billig zu ver­
kaufen. Spedition B račič, M a­
ibor, Mlinska ul, 1. , 13347
Schöner G arten, geeignet für 
Bauplatz, zu verkaufen.. Anzu- 
ftagen S t. Vrazova 28, P o ­
brežje. 13905
Neuer Fleischwagen, ein Zwci- 
räder- und ein' Vierräderhand­
wagen, 1 Plateauwagen, 30 g 
Tragkraft, preiswert zu verkau 
fen. Laminger, Slovenska u li­
ca 26. 14002

Standuhr, antik, für Liebhaber, 
Zeiß-Photoapparat, 9X 12, di­
verses Photom aterial, Lederhose 
(für Gamaschen). Lederreiielof- 
fer und Schranlkoffer preiswert 
zu verkaufen. Adr. Berw.

14003
Heidenhonig hat zu verkaufen. 
Foanz Horvat, Hrešnjevoi bei 
Gornja Radgona. 14039

Konzcrtgeige mit Lederetui, 
Klaviernoten mit Text und A l­
bums, gebraucht, zu verkaufen. 
Musikalienhandluna Höfer.
Pelzmantel, dunkelbraun, sehr 
gut erhalten, 900 Dinar. Adr. 
Verw. • 13980

Gut erhaltener, brauner T a- 
menledermantel samt Lederhul 
um 350 D in komplett zu ver­
kaufen. Adr. Verw. 13972

Auszugs tisch, fast neu. zu ver­
kaufen. Anzufragen Slovenska 
ul. 36, beim Hausmeister. 

13990
Guterhaltener Kinderwagen ist 
billig zu verkaufen. Adr. Verw. 

13998

Herrlicher Herrenschreiotisch,
dunkel, Füllofen, Tisch, Sesseln, 
Bank zu verkaufen. M arijina 
24, P art, rechts. 14016

Schoßhund und Zither billig zu 
verkaufen. Meljska cesta 22. 

14019

Gut erhalten. Jackettanzug mit 
Hose für m ittl. Größe pecisw. 
zu verkaufen. Dortselbst auch 
großes Dafelbett billigst abzu­
geben. Anzufragen von 13—16 
ilh r Maistrova 5/2, rechts.

14020

. . q.j  jstr cp
Zimmerkollcgin ^  aUf-
ter wird mit m lCin ^
genommen. Lichns, Ke« 

! weiß möbl. Zitnm ’V _ o-mjjttt- 
tracht kommt pur eun A.,,-iit. 
tin oder ein sonder t jzgel 
Adr. Verw. —-

Elegantes S p e i s e z im m e r  zu ver 
kaufen. Adr. Beriv. 14033

Nähmaschinen billig zu verkau­
fen. Dadieu Mechanische Werk« 
statte. Vetrinjska ul. 11. 14027
K in d e r w a g e n  um 300 D inar zu 
verkaufen. Adr. Verw. 13987
Moschanzker-Aepsel  ab 20 kg zu
2 D in per lg zu verkaufen im 
Geschäft Zepec, Grajski trg 2. 

14023

W interm antel zu verkaufen. — 
P reis 300 Din. Vrazova ul. 3, 
P art, rechts. 14034

Großer Radio - A pparat, äu­
ßerst selektiv, klangrein, keine 
Serienware, Rahmenantenne, 

Lautsprecher usw. wegen Ab­
reise preiswert abzugeben. An­
fragen von 11— -<, od. 1'7—21 
Uhr O fldenrainerjeva 6, eben 
erdig links. ________ 13617
Rastslcckpulver entfernt alle 

Rostflecke und schont die W ä­
sche. Dosen zu 10 Din. Zu ha­
ben bei A. Zorko. M aribor, 
Aleksandrova 14. 13828

Teebuttcr auch an Private bat 
abzugeben Gut Zavrč bei Pitt;. 

13757
Veredelte Reben hat abzifgeben 
Gut Zavrč bei P tu j. 13757
Lichtes .H ar tho lzsch lafz im m er ,
rein, sehr gut erhalten, preis­
wert zu verkaufen. Adr. Verw. 

13971
Achtung! Jede Menge Eier, 
konservierte, prim a, zu D inar 
1.20 per Stück, Tafeläpfel vri- 
ma von 2 bis 3 Jzj Din. W irt­
schaftsäpfel 1 Din. per Kilogr. 
bekommen S ie nur in bester 
Q ualitä t b. F irm a Iv a n  Gött 
lich, Obstexport, Koroška 126 
—128. 13745
Gasofen, sehr geeignet für 
Kanzlei oder Geschäft, preisw. 
zu verkaufen. Anfr. Kanzlei 
Scherbaum. 13722

Barock - Tabernakelkasten, Bol-
lonflaschen, 30—50 Lit. I n ­
halt Krautmaschine mit Treib- 
rad. Herren» und Tamenklej- 
der, Bett- und andere Wä'che 
Tuchemen, Polster. Tecken. Tev 
piche, Zithern. Möbeln, usw. — 
M aria Schell. Koroška cesta 24
SLgespänofen nur beim Erzeu­
ger billigst zu haben. Anzutra­
gen in der Spenglerei Viktor 
Petrovič, Pobrežje, Cesta na 
Brezje 36. 13239
Perser- und Smyrnateppiche in
verschied. Größen zu billigsten 
Preis?u bei F rau  N. Vincetič. 
Gosposka 34. 12108
M otorrad mit Beiwagen, Deut 
sche Jnd.-Werke, Berlin, fast 
neu wegen Uebersiedlung gün­
stigst zu verkaufen. Auch gegen 
Eiiftagebüchel oder S taatspa- 
piere. Anfragen Loos, Sloven­
ska 13. 13836

Herr wird aus Awhu ml g!er,g u rr tut tu um ,
nommen mit oder ov p ,  
pflegung ab 1. - ,^74
r oška cesta 41, — l j tj
Anständiger B ett^ rstlst^  n,
auf^tiimmmcn. '^Pin j39/9

  n tifMrieUiJf'
Möbl. Zimmer, ^
mit ober ohne • êk
Herren zu vermieten. - l- j 
waltung.-------------    —  iepat
Schön möbl. 3 irnmc » 
Eingang, zu vermw- • ^994 
maserjeva 13/1.  — , <Xrtti“ “'” ,"“ _  ' ------- -Q  iStiCi
Bei einer F m u itt
Wohnung wird ein <s -jiiii'
separ. Zimmer öder 1 o;t»r
merkollegin, mit oder o ) ^ r .  
pflegung, aufgenommc .
Veriv. —
Luftiges, reines Zimw-ch
nähe sofort zu verg. - an 
träge unter „Billcuz'. 1 “ vjr,63 
die Verw. ——  -
Möbl. Kabinett « «  "Q ^lem  
Kost zu vermieten. - l :
ska ul. 68.  _____
Schönes, separ. Zimmer ou ^  
H errn sofort oder w jj, 
vermieten. Alek'andrc. ,0 O
P art, rechts._______________________ ggcw
Schön möbl. Zimmer, n .̂tf" 
über H a u p tb a h n h o l, '  .Al­
lein sofort zu vermn. -  L 
fand rova 55, P art.' 
_________ 14026

Villenwohnung, 4 Off®- "yiitc, 
mer, Veranda, ^ ^ e . . 
Park und Garten utu ^«1, 
vember zu  vermieten,
Villa zu verkaufen- -lLH-
   uo ® - g - l 3

Zwei Burschen n,v":
Wohming und ,flu "Zn. ra­
men. Wöchentlich mO 
zufragen im Schuhg - •' piO'-l 
borska ul. 6.

zait AlU

Studenten oder ^ e r a I!;c 
auf Wohnung und ^  <;L
genommen. Rotov^kt 1

je«

T ür 2.
Schlafstelle mit uuür )nl=it
b i l l i g  zu v e r m i e M t .  ^
ul. 10, Part, rech».------
Möbl. Zimmer m it je-
gang au besseren - „.fliictClt' 
fort oder später ^zu u*
Sodna ulica 25/u. — - (11,t

F räulein  wird al' L p W uj.^ 
Kost genommen. jz tV
26/2. T ü r 20^__________ ^„t
Blöbl. Zimmer, mtt f ' j o l i ^  
Kost, wird anKost, wtrd uu ^ ml 
.Herrn mit 1. Mta; ,iyerrtt mit j. r  .'A :,i
mietet. Anzuirag ^reis--
A leksandrova ■

Sehr 'chöner, moderner Stindcr 
wagen günstig zu ^verkaufen. 
Aus Gefall, bei Teichmeister 
Košaki 6, Autobus-Endstation. 

13872
Schlafzimmer, fast neu. B lu­
menesche, mit 3teiliger Psyche, 
samt Bettzeug, Grammaplion 
billig zu verkaufen. Zu bepchti- 
gen Studenci, Aleksandrona 1. 
Motor. 13849

Gut erhaltener Tischspurherd z-
verkaufen. Studenci, Dr. lire- 
kova 2/1. 13888

Zu verm ieten

Student wird auf Wohnung 
und Kost genommen. Koroška 
cesta 17/1, rechts. 14005
Sparherdzimmer iofort zu ver­
mieten. Sp. Radvaniskä 45, 
Nova vas. 14607
Möbl. Zimmer, separ. Eingang, 
sofort zu vermieten. Vojašniška 
ul. 18. 14009
Zimmer und Küche an cm Ehe­
paar ohne Kinder ab 15. No­
vember abzugeben. S tritarieva 
ul. 25. 13984
Möbl. Zimmer an einen Herrn, 
auch Offizier, zu _ vermieten. 
Anzufragen S trita rjeva  nt. 25, 
Trafik. ' 13982
Reines möbl., gaisenseitiges 
Zimmer, elektr. Licht, sofort zu 
vermieten. Aleksandrova c. 64, 
P a rt, links. 13983

Haus, 3 . W ^ ' r6el:-ciöe 
>e»d iur jä{a ,-o|t®
zu vermieten. J t m

13950

Zimmer, Küche 
ssmmer zu ^
cesta 28.   ji--'

13R

Awyuun», .V j „„tac /
S peisekam m er, - vmteH ';,(,jl
elektr. Licht. «« "
_ ntteii6achcac__-( - '  stj1

O ’.I 1 . . .

Einfach m ola ..) ■,n<
den Herrn i f  ^  AlellQ,den Herrn i ‘ ^
fragen im ^ r ,a' ‘ f(
drova Cefta* ——- '7 ,orova -vcflCites -öl
Sehr gümsl’ll 6 '“ peigw' j,?!'
kaufslokal, a»ch y lUip t t fl()' t,c*, . simi«--- i ^ j
eine Kanzlei %  ab *; fjC
nähe, billiger K  r 
icntber odei Z" ... »eru avlber odci o -  w -z  ve­
ne Möbelabloi? ^ ü n stl^
A n trä g e  u n te r  " 
k a l^ m

Wohnung, Z A '- n .  « Jl-, - 0M ieten .
lojort zu DCL
waltun g -----
S ch ön es , gratz , 
Zentrum cech>
G osposka ui-

ren, S tu o e
m nermietess^. — C ^

zentruni. «o !■.>-zentrum, q bei1 ,'/•)
öXrmi£ £L i f a  u U -uerntiv11-. * 3#̂  \v

A elte res F r "  ci t t ! ^  
w ird  a l ...o  tttitteU' 13



liUu f i> t  i l i f c  W l P f i M  r '  V fcfM tl

ES ® M für die nächste Ziehung der Staatlichen K lassenlo terie (erste Ziehungstage schon am 19, und 20. N ov.)
zum  Preise von  Din 50 — lör ein Viertel-, 100*— für ein h a lb es ,'200*— für ein ganzes Los em pfiehlt

E»»«»»«»»«»«»» Bančna poslovalnica talit, latar, Oisposla ulica 25 — taÄMK latata» te Staatla WMM.

wird auf"
27/2 T a t te n b a c h v v a  i'-L

___________13911
in an 2 Person.

-rnneten. Dravska ulica 8- 
5^____13006_________
^ tt tlrit^*n wird aufgeuont« 

• ®ra]sEa uL Z Kumwalt. 
13920P'atipitttm., 7 T ~ ; - --------------

Hm Ut,k Küche im Neubau 
"u vergeben. Adr. Verw. 

— ____13938iitütj ~77~—- ------------------------
e' nä werden ab 1. 

"»lüiupn1 °uf Wohnung ge« 
n' Dravska 10, T ü r 12.

2>^_____13939_________
leiitnmLIttte Zimmer mit Ba- 
Jn tu t,r’ eöeut. Küchetibenütz., 
Ibt Partei ^u- vermieten.

' 13962
*»6l. r— 77------------------------
t tW \ '° nnfeitige§ Zimmer an 

H errn fofoxt zu 
^ S t ! ! L J lb r .  Verw. 13967
®̂ ön .  ------------------------
^Soita”105}' Zimmer, separ. 
»IniiBp eIe£h . Licht, Bahn- 

%h. ’ iu vermieten. Illeksan
^ s ta  23/2, 13968

in« . " ---------------
vcheitige, d re iz im m - 

5? tierm' mit Baüezimm. 
l%'en ‘elen- A n fra g e n  sind zu 
^  hi» i n »Schöne Wohnung" 

13969

"lita »,;Ea in der Kettejeva 
5ftt, «7* 3 Zimmern, Kabi- 

he« BOnmer, Zubehör u. 
?  ioltbem«i8B°  Dm. monatlich 
Astz». Kartei zu vermieten, 
^rq, unter „Billa" an die
. $ 1 5 6 ^ ^ _________ 13716
Kiio Zahmer, separ. Eingang 
fkg ' jT111 Badezimmerbenüt- 
9? %etr» Zentrum der S tad t 

u zu vermieten. ?ldr. 
^  13708yi — - - - - - - - - - - -
Jutte, w ^ ^ rd z im m e r  S tadt- 
H q 1,111 2 Betten, zu ver- 

tttqsü? bebften an solche. 
^  beschäftigt sind. -

 ̂ 23/1 1 0/290-------------- 13638
Ouf g,vette

werden 
om

n," seit , . Fräulein u H  
" en- t w ?  Wohnung gci

 13807

t h ' u b  S ^ u u n g ,  2  Z im -  
tften. J 111*« sofort zu ver- 

^  iTtanfopano'öa 10/1.
7,î T" 14 ______
e^'Wq Zimmerkollegen
- Ulstenommen. Plochl,

 13858
Baden ^ oh n u irg  (7 Z im  

Ui ® mer usw.), Ko- 
S n . ‘S f ,15 sofort zu ver- 
xM ta "Uft.: Dr. Schmiderer 

13870
C ’. umol. Zim
A  zb gelegen in kleinem

h \ i l t  bttm-n . Sräll le in , Db- 
V  mieten- Anzufra-
x j^ob ^undlung Deschman,

13876

Z u m ieten gesucßi
vvvvvvvwvvy’vv'wwvv'
Lokal im Zentrum sogleich od. 
ab Neujahr gesucht. Zuschriften 
unter „Lokal" an die Verw. 

13954

Sichere F rau  möchte bei allein­
stehender F rau  als Mitbewoh­
nerin  Unterkommen. Adresse ist 
unter „Pünktlich bezahlt" in 
der Verw. zu hinterlegen.

13976

Gutgehendes Gasthaus in M a­
ribor oder ausw ärts wird so­
fort in Pacht genommen. — 
Schrift. Angebote unter „591" 
an die Verw. 13999

Alleinstehender, älterer Unter« 
Beamte sucht leeres, separ., son­
niges Zimmer oder Zimmer it. 
Küche. Anträge unter „KrLevi­
na oder Bahnhofnähe" an die 
Verw. 13989

Suche zu pachten eine mittlere, 
gut gehende Kunstmühle auf 
starker Wasserkraft. Zuschriften 
unter „Obermüller" an die Ver 
toaltumg. 13975
Kaffee- oder Gasthaus wird zu 
pachten gesucht in M aribor o. 
Celje. Aeltere Leute mit Oicb- 
na pravica bevorzugt. Gefl. 
Angebote an die Verwalt, unt. 
„Gasthaus". 13868

2- bis 3zimmerige Wohnung
samt Zubehör sucht kinderloses 
Ehepaar bis 15. November o. 
1. Dezember. Bahnhof- ober 
Parknähe. Antr. erbeten unter 
„Schöne Wohnung" an ie Ver­
waltung. 13897
a A A & J k A J k A A A A A A A A A A  A A  ■

S ie l l& n g e s u c ß e
y v v v v v v v v v v w v w v v ' r ' i
Kindcrfräulein, intelligent, so­
lid, mit schönen Jahreszeugnis 
jen, der slowenischen, kroatisch., 
deutschen u. ungarischen S p ra ­
che mächtig, sucht Stelle. (Perin 
ge Gehaltsanspruche. Adr. V er­
waltung. 13233

Bedienerin mit Kochkenntnissen 
sucht Stelle für ganzen Tag. 
Adr. Verw. 13936

Kindersräulein ober Kinoerstu- 
! benmädchen, der slow., kroat. 
j und deutschen Sprache mächtig, 

in allen Arbeiten gut bewan- 
j dert, sucht Stelle nur ausw ärts.

Adr. Verw. 13937
| 20jähr. Mädchen, aus bosierem 
1 Hause, in Kleider- und Wäsche- 

nahen vollkommen versiert, mit 
s Kenntnissen verschiedener Hand 
: arbeiten, m it P rax is im Büro 
! u. Spezereigeschäfte sucht Stelle 

bei besserer Fam ilie. Angebote 
Unter „Zuverlässig und pslicht- 

, treu" an die Verw. 13949

S ~  —
lA ttc  mto.ct Wird an cinzcl 

5/i 2. vergeben. S tr i

! Aelteres F räu lein  sucht irgend­
eine Beschäftigung, event. auch 

' mit Kaution. Zuschriften erbet, 
unter „Herbst" an die Verw. 

13871

Kochen nicht e r  
13875

^ a * <4d/Qt ,u  vermieten. 
-T Ixl. T ü r 3 13874t[3 . D:r~ ~ ------------------

*«te5  Si6(mCi' llassenseitig, m. 
%it! lolibe' i  nn einen äk- 

ft«tt. R „ ,^errn  sofort zu 
'r - Tržaška cesta

13900

Wohnung u. 
> -^leva r?  9 genommen. 
iÄättaT _  o 13889S 1>SI

I iq

*  » 4 llhm ethw pe/ .  u. streng'
BerJuttien , 2 Her-

Su vermieten
13835

■ xC etnQ io f^ ^ m m e r  an 2 
^ « h h ^ - ^ /1  t a vermieten.

b V > ä i _ » s .
w it '1 ?  K am i' \  le isten  J d- Novem  

übe«,'; ^udvanjska 
13822

Absolvent von zwei Handels 
knrsen, der auch mit Pferden 
umzugehen versteht, sucht Stelle 
als Handelsdiener oder Knecht. 
Adr. Verw. ' 13918

Junger M ann mit längeren 
Jahreszeugnissen sucht Stelle 
a ls  Kanzlei-Geschäftsdiener od. 
Portier. Adr. Verw. 13966
Intelligente, gut situierte alle­
re Witwe bereren S tandes 
wünscht bei ebensolch. Herrn 
a ls  Wirtschafterin unterzukom 
men. Auch ausw ärts. B riefli­
che Anfragen an Mike. Breöko 

___________Loška ul. 19.______________1377t)
j°w t Zimmer u. Junges Mädchen mit Koch- 

kenntnissen sucht Stelle als Be­
dienerin. Adr. Verw. 14035
,Aa a a a a a a a a ä a a a AAAA*

Offene Stellen  
i w f m m r n m f v f r
Ehrliches n. 'fleißiges Mädchen 
für alle Hausarbeiten, welches 
möglichst etwas kochen kann, 

q , {litjin,'“‘‘v'oes „ r,r . „ - 1 wird für sofort gesucht. Ein 
g S :  ist für o ffor Dienstmädchen schon im Hause.
<  “wen r  2 PeT‘ Anträge mit Gehaltsanipruchen

und Dienstzeugnissen sind zu 
richten an D r. Gjuro Weisz, 
Arzt, Križevci bei Zagreb.

| j_3_932___________

Brave Brotausträger(innen)
gesucht. Bäckerei Scherbaum.

I ' 13940

Kindermädchen. Suche einfaches 
und gesundes Mädchen mit 
Bürgerschule und schöner Aus­
sprache zu einem 2 Jah re  alt. 
Kinde nach Ljubljana. Anträge 
unter „Kindermädchen" an  die 
Verw. 13867

Lehrmädchen für Damenschnei­
derei wird ausgenommen. Ko­
roška cesta 19/i. 13919
Zwei Fleischer- und Selcher- 
Lchrjungen werden aufgenom­
men. Anzufragen Fleischhauerei 
und Selcherei žunlotiič, Varaž 
din. 13922

Brave Kellnerin mit kleiner 
Kaution wird ausgenommen. 
Zuschriften unter ,1000" a. d. 
Verw. 14006

Eine Erzieherin zu zwei Kin­
dern wird gesucht. Deutsche 
Sprachenkenntnis erwünscht. — 
Dr. Laszlo, Advokat, S ta t i  Be- 
öej. 14044

Lediger, nüchterner Nachtwäch­
ter, welcher gleichzeitig Riemen 
reparatür verstehen muß, wird 
von Fabrik zum sofortigen Ein 
tritt gesucht. Angebote unter 
„St. 100" an die Verw. 14041
Jungschmied, der gut beschlag. 
kann und der deutschen Sprache 
mächtig ist, w ir ausgenommen. 
Laminger, Slovenska ulica 26. 

14001
Kanzleipraxis sucht größeres 
Handelsunternehmen, bevorzugt 
Handelsschule, Sprachkenntnijse, 
Selbsttätigkeit, Ehrgeiz. Ange­
bote slowenisch-deutsch an I n ­
formationsbüro „Marstan" Ko 
roška cesta 19. 1.4036

Lehrjunge wird sofort aufge­
nommen. B au- n. G alanterie­
spenglerei Andrej Somrak M a 
ribor, Cvetlična 8. i3904

Einige intelligente V ertreterlin 
nen) gegen guten Verdienst, ev. 
Fixum werden gesucht. Anträge 
unter „Nur agile Arbeiter" an 
Verw. 1401.8
Zahlkellnerin, tüchtige, nette, 
wird sofort ausgenommen in 
der Restauration EmeröiL Mg 
ribor. 13859

ERBST!
is t e in s e t r e f f e n !

[oylon OrangB-Pekoe 10 dkg D 9-- 

[eyloa Fiowery. .  1 0 . . . .  12 -- 

HaiEsr-MBlafiSB . 1 0 . . . .  1 5  - 

FaiüBi-MBlaaiB 10.. .. 1 6  -

iBiiBBliai-FlBWBiy I O.. „ 18 --

F0B{-Ü0r-IB8. .  . 10 .. .. 2 6 --
EiüiaoiB-Meiaiige 10.. .. 2 5 --

OQläSpltZ . . . .  10.. .. 25*-
Grofie Auswahl in gepacktem 
Yee beksnnter Weltmarken in

iecter Preislage

m A R iB c m
Köchin für alles, m it Jahres- 
zeugmfsen, wird aufgenommen. 
Dr. Rosinova ul. 24. 13993

Älleinstehende nette F rau  wird
als H aushälterin für einen 
Weingarten in  der Kollos ge­
sucht.' Küche 2—4 Personen. — 
Anträge unter „13879" an die 
Verw. 13879
M r& A A A A A A A A A A A A A A A A it

K o r r e s p i D i a d f e s B S

Dome mit etwas Vermögen 
wünscht Bekanntschaft mit. ein. 
gebildeten Herrn von 40—50 
Jah ren  in gesicherter Stellung. 
Ad träge unter „H. S ." an die 
Verw/___________________ 14047

Damen, welche glückliche Hei­
rat wünschen, kostenlose A us­
kunft. Stabreh, Berlin, Stol- 
pischestraße 48. 885

SciöM Büste

14040

dtm m er u. 
i!,. r :  Abr ^Pvembcr zu ver-

*” ž s a m bcr 2tabt
. I3929n9 $ b r - 58ro‘

mit elek- 
«otlen, rein, Me-

> » a 9. 13925

Nette, alleinstehende F rau  als 
tzausmeisterin gesucht. Gospo­
ska ul. il/1, rechts. '13853

durch „ J0 L 1 F E M M E “  nach Prof.
Dr. B ier. Ein n a tü rlich es Präparat, 

äußerlich anzuwenden.
Bei unentwickelter

Büste, das heißt, wenn die Büste zu­
rückgeblieben oder infolge Krankheit 
oder W ochenbett en tschw unden  ist, 
erlangen Sie in 4 bis 6 Wochen eine 

feste Büste von normaler Fülle, ohne, das Leib u. Hüften 
etwas stätker werden. Zunahme schon nach der ersten 

Anwendung. Preis Din 135'—
Bei schlaffer, weicher

Büste stellen Sie. mit „Juno" in wenigen Wochen deren 
Festigkeit u. Elastizität wieder her. Von D r. m ed. Funke 
und Dr. m ed. M aier glänzend begutachtet u . empfohlen.
Dr. med. Funke schreibt: „Ihr JUNO ist unvergleichlich 
zur Festigung der Fniienbüsfe". Pieis Din 70*- Original- 
piäparafe SCHRÖDER - SCHENKE versendet gegen 
Nachnahme od. Vorauszahlung nur d. Ueoot f. Jugoslawien

—  „ O M N 1 A “ ,  Abteilung H /3. Zagreb DraSkovičeva gl. 11  -
V erlangen Sie unsere  illustrierte  Preisliste .

Modernste Wiener Püsse-Presserei

-ei
erspart Zeit und Stoff. — Erstes und größtes .

Spezial - Schnittmuster Atelier
Maribor, Aleksandrova c e s t a  1 9 . 1. S to c k .

Noch einige

Hausverwaltungen
von G razer O bjekten w erden  von bchördl. geprüften, in te l­
ligenten H ausverw alter, der selbst H ausbesitzer ist,

übernom m en.
E rstk lassige R eferenzen. M äßiges H onorar. A nträge an M ax 
Jernej, M ajor d. R., G raz, M andellstraße 35/111. 13880

Zur Bepflanzung 13903 
von Hausgärten

liefert Obst'buschbäum e in prim a Q ualität pro  S tück um Din. 
10.— die B anovinska trsn ica  in d revesn ica in Kapela, Post 
S latina Radenci. (D ortselbst sind auch H ochstäm m e von 
M ostbirnen und ers tk lassige R ebveredlungen zu haben.)

werden aufgenom m en. — 
Prva mariborska tovarna  
pletenin, d. z o. z., Mari­
bor, Klavniška ulica 5.

m

1
F lu c h sr-Puh  M eljski hrib

(an det Drau, Stadtgrenze). 
Gute alte und neue Weine zü 

6 und iO Dinar. 
G eh e iz te s  Z im m er

Bestehungen ins Haus nimmt 
entgegen' Buchhendlung Scheid­
bich, Gosposka 28. 14020

Für kühle
Tage!

Din
Starke W irtschafts- 

Sirümpfe . , 10, 8 
Strümpfe in Seide 15, 12 
M accostrümpfe

sehr haltbar 22 
W olle sehr warm 38, 25 
Trikothandschuhe

gerauht 16 
Stulpenhandschuhe

25, 20
Schlüpfer, modern 28 
Strapazhose 26
T rikothose in Seide 40 
W ollhose sehr warm 40

C. Mdelslčl
Maribor 12596

Der beste Offen 
der Gegenwart!

Eine Erfindung, die 
auf geniale W eise 
das Beheizungspro­
blem gelöst hat, ist 
der

XELUr
(Dauerbrandofen.)

D ieser Ofen spart 
Ihnen 70% an B renn­
m aterial, so daß Sie 
f ü r b l o ß 2 D i n a r  
den ganzen T ag  ein 
w arm es Zimmer ha­
ben können. 13541

W enden Sie sich sofort an
LOTZ, EISENHANDLUNG —  JURČIČEVA Nr. 5.

P A T E N T E , M A R K E N
u. M uster für  Jugoslaw ien  u. a lle  A u sla n d ssla a len
Recherchen über Erfindungen und Patente im In- u- Auslande 
Technische Gutachten über Patent-Nichtigkeits- u.Eingriffs-Klagen 
Festellungs-Anträge Vorschläge für Handels- u . Fabriks-Marken 

etc. besorgen die beeideten Sachverständigen:
Civil- u. Patent-lngdniem A. BÄUMEL, Oberbaurat i. P. 

Maschinen-lngönieur Dr. techn. R. BSJMM, Regierungsrat i. P

M aribor, Jugoslawien, Vetrinjska ulica 3g

Tafel-Äpfel!
H errschaftstafeläpfel, b estes  Sorten , in Kisten und 
Rinfuso. lose, solidest so rtie rt, verpack t und v erla ­
den kaufen Sie gut und billig zu äusersten  T ages­
preisen und günstigen Bedingungen W ollen S ie vor 
Ankauf meine O fferte einholen! Ivan Göttlich. O bst­
export — M aribor K oroška cesta 126-128a, 10155
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HRANILNICA DRAVSKE B A N O V I N E
Z en tra le : MARIBOR (SPARKASSE DES DRAUBANATS) =  Filiale: CEUE =
übernim m t SPAREINLAGEN auf Büchel und Kontokorrent /  Gewährt I PUPILLARSICHERE ANSTALT, da für säm tliche Einlagen d a s  A J - -  

Kommunal- und H ypothekardarlehen /  Führt alle ins Geldwesen I banat mit seinem  ganzen Vermögen und seiner ganzen Stec® 
einschlägigen Transaktionen ku lan test durch I kraft haftet

LJUDtKA tAMOPOMOC 
VOLKSSELBSTHILFE
Aleksandrova c. 14. Telephon int. 21-31.Maribor

UnferstutzinosvereiD Ilr  den Fall des Teiles und Erlebens
nimmt auf

alle g e s u n d e n  Personen vom 1. bis 90. Lebensjahre, und zw ar in
nachstehende Abteilungen:

Abteilung A (A/I, A/II, ATlI, A/IV) 
Abteilung B (B/I, B/II, B/III, B/IV) 
Abteilung C (C/I, C/II, C/III, OIV) 
Abteilung D (D/I, D/II, B/III, B/IV) 
Abteilung E .................................

- bis 1-000 Din Unterstützung
. bis 2.000 Din U nterstützung
. bis 4.000 Din Unterstützung
- bis 10-000 Din U nterstützung
. bis 20.000 Din Unterstützung

In den Abteilungen A, B, C, D, E und AT, B/I, C/I, B/I finden Aufnahme 
alle Personen vom 1- bis 50- Lebensjahre mit einer 2-jährigen K arenz­
frist, in die übrigen Abteilungen alle Personen vom 51. bis 90. Lebens­
jahre mit einer 4-jährigen Karenzfrist. — W enn es die m ateriellen V erhält­
nisse gestatten, kann man auch in m ehrere Abteilungen beitreten, bis zur I  
Höchstsumme von 54.000, bzw. 51.000 Din. Neben einer k le inen -E in ­
schreibgebühr, welche von 18 Din bis 150 Din beträgt, zahlt man normal 
für jeden Todesfall in der Abteilung A 50 P ara , in der Abteilung B I Din, 
in der Abteilung C 2 Din, in -der Abteilung D 5 Din und in der Abteilung 
E 10 Din an Sterbebeitrag. — Minderjährige vom 1. bis 16. Lebensjahre 
finden Aufnahme in den Abteilungen A und A/I zu je 1000 Din H öchst­
summe für den Fall des Todes und E rlebens; erlangen sie das 21. Le­
bensjahr, w erden ihnen bis zu 1000 Din, eventuell 2000 Din Unterstützung
an die Hand ausbezahlt, im Falle eines früheren Todes der gleiche B etrag
den Bezugsberechtigten. — Für die Abteilungen D und DT ist in zw eifel­
haften Fällen ein ärztliches Zeugnis erforderlich, für die Abteilung E ist 
es stets bedingt.

Die Volksselbsthilfe (L iu d sk a  samopomoč) zählt 
heute schon nahezu 30.000 Mitglieder und hat seit dem 
4-jährigen Bestände weit öber 2,50..000 Dinar an 

Unterstützun* en ausbezahlt.
Wenn Sie noch nicht Mitglied des Vereines V olks­
se lb sth ilfe  sind, verlangen Sie sofort kostan.os und 

unverbindlich eine Beitrittserklärung.
Vertreter für jeden Ort erwünscht!

S lo r d Apparate 

beziehen Sie 
ohne Zwischenverdiener 

direkt ab Werkstätte
2 8 % Preisnachlaß

% vO

Die wirtschaftliche Not verb iete t überflüssige Auslage“ - 
Sie bezahlen beim Ankauf des ausländischen Apparates cca* 
60% vom  P reise für Vertreter, Zwischenverkäufer und Zol •
W ozu? W as bleibt für den A pparat?

Kaufen S ie lieber einen besseren Apparat, den Sie günst!  ̂
nur direkt beim Erzeuger kaufen. S ie kaufen 

»billige W are«, sondern gute W are billig!
Die hohe Qualität meiner Apparate ist hinreichend bC' 

kannt. Die Tonschönheit der SLORD-Apparate gilt als un­
erreicht und meine Sorge ist es, daß sie es bleibt. Die Kennt 
wissen, daß ich nur das teuerste, sorgfältig gew ählte und n 
führenden Fachfabriken erzeugte M aterial verw ende. •»e?- 
Bestandteil m einer A pparate repräsen tiert j a h r z e h n t e l a n g e  z  

fahrung von Spezialingenieuren und Gelehrten von Weltre ­
ich verw ende die subtilsten techn. Mittel und jeden F o r t s c h i 1 - • 
M eine Apparate sind daher jeder in seiner Art der Gipfel s  
Erreichbaren.

Die Güte meines M ateriales bürgt für die D auerha:f tigke it
Ößtenmeine im Verein mit Ing. CI. Thenebrok, einem der gr( 

Physiker durchgeführte Konstruktion für technische Vollk 
menheit.

Vorführung u. Bestellung:

Radiowerkstätte Sler<*
Ing. A- Mlaker 

M a r i b o r ,  T r g  S v o b o d e

Verlangen Sie Prospekte! (Memel & Heroid)

U N D E R W O O P

M! ÜBER 4 .0 0 0  0 0 0  SCHREIBMASCHINEN IN GEBRAUCH | | !
. F abriksneue Schreibm aschinen . nQ*S°
L agern d ; LUDV, BARAGA, Ljubljana, Selenb u rgova  ulicaTel. 29-80

Chefredakteur und für die Redaktion verantwortlich: Udo KASPFP  * ^


